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F. W. Nawrotzkt 


Politiſche Unſchan. 
(Ente: Wat wird werden? 
Enterich: Wird wat wird! 


Unſer Herr ss⸗Korreſpondent ſchreibt uns aus Berlin, 

16. Oktober: 
Sei im Beſitze und Du biſt im Recht! Das Wort des 
Dichters bewahrheſtet fic) wieder an der halbamtlichen Be⸗ 
theuerung, daß gar keine Verſenkung, darin die Militär⸗ 
vorlage verſchwinden könne, in der Nähe wäre. Das Regiment 
Caprivi ijt noch gegebene Thatſache. Die Offiziöſen empfangen 
ihre Weiſungen von dem jeweils thatſächlichen Regimentschef. 
Daß dieſer das jähe Ende eines von ihm eigenſt entworfenen 
großen Planes nicht zugeben wird, ehe das Ende nicht geſchicht⸗ 
lich unbeſtreitbar iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Es lohnt ſich alſo 
in keiner Weiſe, hier auf eine Unterhaltung ſich einzulaſſen. 
Wir bleiben dabei, daß die gefährlichſten Gegner der 
„Dreimänner⸗ Vorlage“, wie das Organ des ſchleſtſchen 
Centrumsführers ſich ausdrückt, in nicht⸗geſetzgeberiſchen Kreiſen 
ſich befinden und daß die zuverſichtlich oppoſitionelle Sprache 
der Kreuzztg. ebenſo aus jenen Kreiſen ihre Kräfte ſchöpft, wie 
Freiherr von Huene vermöge und infolge ſeiner Fühlung 
mit jenen bei Hof und in der Armee ſehr „maßgebenden“ Pere 
ſönlichkeiten das Centrum mit dem neuen Schlagwort ver 
ſorgt hat. Wir bleiben anch dabei, daß alle dieſe Einflüſſe ſchon 
ſtork genug waren, die Militdrvorlage bis hart an den Rand 
der Verſenkung zu ſchieben und daß es nach unſerem Ver⸗ 
ſtändniß für derartige Entwickelungen nur eine Frage der 
ge ijt, wann die Vorlage in jener Verſenkung verſchwindet. 
ir geben aber willig zu, daß man offiziös dieſen Stand der 
Dinge beſtreiten muß, bis eben die Macht und der Beſitztitel 
erloſchen iſt, kraft deſſen man ofſiziöſe Dementis zu erlaſſen in 
der Lage war. 

Die Welt iſt voller Widerſpruch, das haben wir bei 
allen Mittheilungen über die Militärvorlage und ihr Schickſal 
Auen erfahren. Wieweit unſer Herr ss-Korreſpondent 

echt hat, wird die Zeit lehren. Wir können uns nicht er⸗ 
innern, auf politiſchem Gebiete jemals einen ſolchen Wirr— 
warr erlebt zu haben, wie er jetzt unter dem „neuen Kurſe“ 
herrſcht; es iſt z. B. nachgerade zur Unmöglichkeit geworden, 
in Sachen der Mllitärvorlage Wahres von Unwahrem, Sicheres 
von Vermuthetem zu unterſcheiden. 

Die Begründung der Militärvorlage iſt jetzt, wie 
die „Köln. HN aus Berlin erfährt, endgültig feſtge⸗ 
ſtellt; fie iſt, wie dies auch bei den früheren gleichen Bors 
lagen der Fall war, thunlichſt zuſammengedrängt und knapp 
gehalten, da die wichtigſten Beweggründe jetzt wie früher 
mündlich in den Kommiſſionsberathungen unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit mitgetheilt werden ſollen. Die 
Einbringung in den Bundesrath wird jetzt mit Sicherheit am 
20. Oktober erwartet; doch wird nach wie vor daran feſtge⸗ 
halten, daß die Vorlage im Bundesrath ſtreng geheim be— 
handelt werden ſoll; die Veröffentlichung ſoll erſt erfolgen, 
nachdem der Bundesrath den Wortlaut der Vorlage endgültig 
ſeſtgeſtellt haben wird. In Bundesrathskreiſen nimmt man 
an, daß der Reichskanzler Graf Caprivi am nächſten Donners— 
tag in längerer Rede die Vorlage vor dem Bundesrath be— 
gründen und befürworten wird. 

Der „Nat. Ztg.“ wird verſichert, daß die Militärvorlage 
die geſetzliche Feſtſtellung der Friedensſtärke des Heeres bis 
1899 enthalte und daß die Regierung nicht geſonven fei, 
die jährliche Feſtſtellung hg. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, das Sprachrohr des Grafen Caprivi, läßt auch 
ertönen: „Wir ſind in der Lage, die Behauptung, daß die 
Reichsregierung gewillt ſei, die einjährige Bewilligung der 
Präſenzziffer des Heeres ohne Weiteres zuzugeben, als 
völlig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen.“ — „Ohne 
Weiteres“, damit ſoll wohl geſagt ſein, daß die einjährige 
Bewilligung für gewiſſe Zugeſtändniſſe zu haben ſei. 

Die Einberufung des Reichstages zum 22. November 
ſteht 10 feſt, ebenſo gewiß iſt es — wenn die „Berliner 
Polit. Nachr.“ nämlich recht unterrichtet ſind —, daß dem 
Reichstage die Militärvorlage alsbald bei ſeinem Zu⸗ 
ſammentritt mit dem Reichshaushaltsetat zugehen wird. 

Die Finanzvorlagen werden nicht gleichzeitig mit dem 
Militärgeſetz im Reichstage erſcheinen. Sie werden vielmehr 
erſt um Weihnachten dem Reichstage zugehen, immer noch 
zeitig genug, um dem Reichstage vor der endgiltigen Ab⸗ 
ſtimmung über das Militärgeſetz (immer vorausgeſetzt, daß 
es überhaupt zur Berathung kommt) die Keuntniß der ge⸗ 
planten Deckungsmittel zu verſchaffen. Für jede der Steuer⸗ 
quellen, die herangezogen werden ſoll, muß eine beſondere 

orlage gemacht werden, wie viele es ſein werden, ſteht noch 
nicht feſt. Der Hauptbetrag wird auf die Getränkeſteuer 
(Bier, Branntwein, möglicherweiſe auch Schaumwein) entfallen. 

Wie inzwiſchen ein Berliner Korreſpondent der „Münch. 
Neneften Nachr.“ hört, hat der Widerſtand Baierns gegen 
die Pläne der Reichsregierung wegen theilweiſer Deckung der 
Koften der neuen Militärvorlage durch Bierbeſteuerung 
dahin geführt, daß man von der geplanten Erhöhung der 
Bierſteuer wieder abgegangen iſt. 

Ueber die Vorſchläge der Reichsregierung wegen Beſteue⸗ 
rung des Tabaks iſt man in Baiern auch nichts weniger 
als entzückt. Für Baiern kommen nicht weniger als 14 000 
Tabakbauer in Betracht, welche bei einer Erhöhung der 
Tabakſteuer den Betrieb einfach einſtellen müßten. Der Kar⸗ 
toffelbau kann unmöglich als Erſatz für den Tabakbau em⸗ 
pfohlen werden. Der Tabakbau geſtattet die beſtmöglichſte Ver⸗ 
wendung von Arbeitskräften einer Familie; Kinder und 


ältere Leute können hierbei beſchäſtigt werden, da 
der Tabak eine ſehr ſorgſame Pflege beanſprucht, 


lets vom Unkraut freigehalten werden muß, aber auch 


intenſiven Fleiß und ſorgſame Pflege reichlich lohut. Schon 
im Intereſſe der Landeskultur wäre das Eingehen des 
Tabakbaues bedauerlich. Wie die „Mich. Neuſt. Nachr.“ 
hören, will übrigens die baieriſche Regierung vor einer 
endgiltigen Beſchlußnahme den Intereſſenten nochmals 
Gelegenheit geben, ihre Intereſſen zu wahren. 

Das politiſche Intereſſe wird außer von der Militärvor⸗ 
lage und den zu ihrer Deckung beſtimmten neuen Steuern 
auch von einigen „Fällen“ in Anſpruch genommen z. B. dem 
„Fall“ Harnack und Löwel. Solch ein „Fall“ pflegt für den 
aufmerkſamen politiſchen Beobachter dieſelbe Bedeutung für 
den Zuſtand des ſozialen Organismus zu haben, wie 
fie der gewiſſenhafte Arzt mauchen „Hautveränderungen“ am 
menſchlichen Körper zumißt. 

Der Theologie-Proſeſſor Harnack hat mit feiner offenen 
Ausſprache über den Werth des ſogen. Apoſtolikums für 
das Chriſtenthum in der Kirche bewirkt, daß die Geiſter 
heſtig aufeinandergeplatzt find. 

Von der evangeliſch - kirchlichen Vereinigung 
Berlins war Sonnabend Abend nach der Tonhalle eine 
große Verſammlung einberufen — 2000 Perſonen waren er⸗ 
ſchienen — um gegen Profeſſor Harnack wegen deſſen 
Aeußerungen über das Apoſtolikum Stellung zu nehmen. 
Berichterſtatter waren Hoſprediger a. D. Stöcker und Real⸗ 
gymnaſialdirektor Dr. Vogel-Berlin vom Königſtädtiſchen 
Realgymnaſium. Die beiden Referenten ſprachen im Sinne 
der folgenden, vom Inſpektor Schulz eingebrachten und nach 
lebhafter Debatte zur Annahme gelangten Reſolution: 

„Die in der Tonhalle verſammelten, auf die Aufforderung 
unſerer Parochialvereine berufenen evangeliſchen Männer ſprechen 
ihr Bedauern darüber aus, daß Profeſſor Dr. Harnack die 
Geltung des apoſtoliſchen Glaubens bekenntniſſes Studenten der 
Theologie gegenüber zu ſchwächen und den evangeliſchen Ge— 
meinden gegenüber zu erſchüttern verſucht hat. Die Bere 
ſammelten bekennen ſich zu dem Apoſtolikum als mit der 
Heiligen Schrift übereinſtimmend und erblicken in dieſem Bee 
kenntniß den unentbehrlichen Zuſammenhang aller Zeiten und 
aller Theile der Chriſtenheit. Sie entnehmen aus dem erneuten 
Anſturm von Neuem die Erkenntniß der die evangeliſche Kirche 
bedrohenden Gefahr und die Ueberzengung, daß derſelben eine 
wirkſame Betheiligung an der Berufung der Profeſſoren der 
evangeliſchen Theologie gewährt werden muß, um die Aufrecht⸗ 
haltung des Bekenntniſſes bei der Bildung der Geiſtlichen beſſer 
als bisher zu gewährleiſten“. 

Herr Paſtor Wahl hatte in dieſer Verſammlung den 
Muth zu ſagen: 

„Es giebt einen Standpunkt, der nicht der des Unglaubens 
zu ſein braucht und doch Anſtoß nimmt, das iſt der Stand— 
punkt des ſuchenden und fragenden Herzeus. Das iſt wohl 
auch der Standpunkt Harnacks und ſeiner Hintermänner; ich 
nehme bei ihnen nicht Frivolität au, ſondern glaube an ihre 
Ehrlichkeit und Treue, bis mir das Gegentheil bewieſen wird. 
Uunſer Wiſſen iſt Stückwerk, alſo Beſcheidenheit auf beiden 
Seiten, nicht gleich Bosheit! 

Dieſe Mahnung iſt gegenüber den Stöckerianern ſehr an— 
gebracht. Die Evangeliſchen ſollten bei ihren brüderlichen 
Auseinanderſetzungen ſtets bedenken, daß als Dritter ſich der 
gemeinſame Feind „Rom“ freut! 

Der Oberbürgermeiſter a. D. Meyden in Landsberg 
a. d. Warthe tritt mit der ihm zuſtehenden „Freiheit eines 
Chriſtenmenſchen“ in eineröffentlichen Erklärung für Harnack 
ein, indem er ſchreibt: 

Das Fundament alles Chriſtenthums ſoll das Bekenntniß 
des ſogenaunten — denn von den Apoſteln iſt es nicht feſtge— 
ſtellt — apoſtoliſchen Symbols: „Chriſtus empfangen von dem 
heiligen Geiſte, geboren von der Jungfrau Maria“ ſein. Wenn 
dies richtig wäre, müßte man freilich um die Zukunft des Chriſten⸗ 
thums beſorgt fein, denn der behauptete Fundamentalſatz wider: 
ſtreitet der Ordnung der Natur, ſteht auch im Widerſpruch mit 
den in den Evangellen von Matthäus uud Lukas gegebenen 
Nachweiſungen, daß Jeſus als Sohn Joſephs aus dem Gee 
ſchlechte Davids war, und mit der Matth. 13, Vers 55 erzählten 
Verwunderung ſeiner Landsleute und Zeitgenoſſen, die ihn als 
eines Zimmermann Sohn kannten und die hierauf gegründeten 
Zweifel, die ſeit Jahrhunderten beſtehen, fanden in immer 
weiteren Kreiſen Eingang. Aber das iſt meine Hoffnung, wenn 
auch nicht jener anfechtbare Satz, fo wird doch Chriſti Lehre 
von Gott, dem liebenden Vater aller Menſchen, und ſein 
Gebot, Gott über alle Dinge und den Nächſten wie ſich ſelbſt 
zu lieben, alle Völker der Erde gewinnen und alle Menſchen zu 
Gotteskindern machen. Den vom Konvent für die Gemeinden 
erbetenen Schutz (28 Geiſtliche hatten in Landsberg eine Erklärung 
gegen Harnack abgegeben d. Red.) lehne ich hiernach dankend 
ab; der Schutz, den wir brauchen, iſt gegeben in der preußiſchen 
Verfaſſung: Art. 12. Die Freiheit des religiöſen Befennte 
niſſes wird gewährleiſtet. Der Genuß der bürgerlichen und 
ſtaatsbürgerlichen Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen 
i er Art. 20. Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre 
iſt frei. 

Nun zum Falle „Löwel“, der wie der Fall Harnack das 
öffentliche Intereſſe beanſprucht. Herr Lowel in Berlin, 
ein unabhängiger, achtbarer, bisher untadelhaft fortſchrittlicher 
Mann, macht in der Verwaltungsdeputation für Beſchaffung 
der Brennmaterialien dem Vorſitzenden Mamroth den Vor⸗ 
wurf, er begünſtige jüdiſche Lieferanten. Der jüdiſche Stadt⸗ 
rath Mamrath hatte nämlich in ſeiner Eigenſchaft 
als Vorſitzender der genannten Deputation bei einem der 
Lieferanten die Kaution von 1500 Mk. auf 10000 Mk. er⸗ 
höht. Der Stadtverordnete Löwel fand dieſe Erhöhung nicht 
gerechtfertigt und bemerkte bei dieſer Gelegenheit, daß die 
von jüdiſchen Lieferanten zu ſtellenden Kautionen durchweg 
niedriger ſeien, als diejenigen, welche den Chriſten abver⸗ 
langt werden. Damit dieſe ungleichartige Behandlung nicht 
u unangebrachten Vermuthungen über Bevorzugung des 
Judenthums in der ſtädtiſchen Verwaltung Anlaß gebe, ver⸗ 
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67. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Briefen: P. Jonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Ehriftburg 


Kulmſee: 


langte er,kdaß bei den Kautionen künftig gleichmäßig ver 
fahren und daß Über ihre Höhe vom Plenum der Deputation 
allgemeine Grundſätze aufgeftellt werden. Um ſich von vorn⸗ 
herein gegen den Verdacht des Antiſemitismus zu ſchützen, 
fügte Herr Lowel hinzu, daß er denſelben Antrag geftells 
haben würde, wenn der Gr Sr Sachverhalt der um⸗ 
gekehrte geweſen wäre, d. h. wenn in Bezug auf die Höhe 
der Cautionen die Juden ungünſtiger geſtellt wären als die 
Chriſten. Aber ſeine durchaus beſcheidenen Forderungen er⸗ 
regten den Zorn des Herrn Mamroth und Herr Löwel wurde 
ſofort aus der Fraktion der Linken ausgeſchloſſen. 

Die „Zukunft“ des Herrn Maximilian Harden bemerkt 
dazu u. A.: 

„Soweit ſind wir ſchon, daß ein ſeit Jahren uneigennützig 
im Ehrenamt thätiger Mann: nicht mehr Mißſtände in ſeinem 
Reſſort rügen darf, blos weil er damit einen Juden beleidigt. 
Jeder anſtändige Menſch in allen Parteien hat das allergrößte 
Intereſſe daran, daß das hier beliebte Verfahren nicht immer 
mehr zur Regel wird, um ſich frißt und Benin heit 
und Ehrgefühl in der Nation ertödtet. n jedem 
Staat, in jeder Verwaltung, in jedem Organismus können und 
werden Unregelmäßigkeiten vorkommen und es iſt geradezu 
undenkbar, daß in der Rieſenverwaltung Berlins Alles tadel⸗ 
los und makelfrei wäre. Es giebt eine große Anzahl von 
Männern, ja es giebt nicht ganz wenige Stadtverordnete, die 
genau wiſſen, es ſogar ſagen, daß in dem Gerede des Herrn 
Ahlwardt ein wahrer Kern ſteckt. Und wenn dieſer Mann eine 
bedenkliche Perſönlichkeit und offenbar nicht gut informirt iſt, 
giebt ſein Auftreten und ſein ſtets wachſender Anhang nicht 
doppelt und dreifach Anlaß, bei jeder ſich darbietenden Gelegen⸗ 
heit mit der Fackel hinein zuleuchten in alle Winkel 
und Ecken?“ j : 

Es mag auf dem erſten Blick ſeltſam erſchienen ſein, daß 
wir dem Fall Löwel den Fall Harnack beigeſellen und doch 
ſind ſie verwandt. Die „ſtarren Rechtgläubigen“ in der 
Kirche wollen die freiſorſchende Wiſſenſchaft in ihrem Streben 
nach Wahrheit unterdrücken, die Herren vom „Fortſchritts⸗ 
ringe“ in der Reichshauptſtadt mißachten anerkannte liberale 
Grundſätze, indem fie das Recht der freien Meinungsäußerung 
immer mehr unterdrücken. 

——— 


Berlin, 16. Oktober. 


Heute Vormittag wohnte das Kaiſerpaar mit den Damen 
und Herren ihrer Umgebung im Marmorpalais einem Gottes⸗ 
dienſte bei, welcher vom Hofprediger Wendlandt aus Potsdam 
abgehalten wurde. Mittag empfing der Kaiſer den Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, den Präſidenten des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrathes Dr. Barckhauſen und den Chef des Civile 
Kabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucauus, welche darauf! 
zur kaiſerlichen Tafel geladen wurden. 


— Die Einberufung der beiden Häuſer des Landtags 
iſt auf Mittwoch, den 9. November d. J. beſchloſſen. 


— Der Entwurf eines Gemeindeabgabengeſetzes, 
alſo der wichtigſte Theil der neuen Miquelſchen Steuergeſetze, 
iſt noch nicht fertig, ſondern wird jetzt an der Hand der von 
den Behörden der Provinzen und größeren Städte eingeholten 
gutachtlichen Aeußerungen einer letzten Reviſion unterzogen. 


— Finanzminiſter Dr. Miquel iſt erkrankt und liegt 
zu Bett. a 

— Die Verhandlungen zwiſchen dem Juſtiz miniſter und 
dem Finanzminiſter wegen der Vermehrung der 
Richterſtellen haben zu dem Ergebniſſe geführt, daß ſtatt 
der erforderlichen 172 Stellen zunächſt nur 95 errichtet werden 
ſollen. 

— In einer öffentlichen Verſammlung zu Berlin aller im 
Handelsgewerbe angeſtellten Perſonen, als Haudlungsgehülfen 
und -Gehülfinnen, Hausdiener, Packer, die von über 3000 Per⸗ 
ſonen beſucht war, ſprach der ſocialiſtiſche Abgeordnete Bebel 
über das Thema: „Der Anſturm gegen die Sonntagsruhe und 
die Verkürzung der Arbeitszeit an Wochentagen.“ Die Berjami:: 
lung beſchloß eine Proteſterklärung an die zuſtändigen Behörden 
zu richten und die Veranſtaltung einer neuen Erhebung zu fordern, 
die ſich auch auf die Angeſtellten in den Engrosgeſchäften er⸗ 
ſtrecken ſoll; außerdem 88 die Verſammlung nochmals eine 
Petition um Ausdehnung der Sonntagsruhe auf die Angeftellten 
der Bankgeſchäfte und Comptoirgeſchäfte. 2 
— — Für die nothleidenden Poſtbeamten in Hamburg 
find, wie man letzt erfährt, nicht nur ſofort beim Eintritt des 
Nothſtandes erhebliche Mittel aus den Fonds der Poſtverwaltung 
bewilligt, ſondern es iſt auch aus allgemeinen Reichs⸗Dispoſitions⸗ 
fonds eine namhafte Summe zur Verfügung geſtellt worden. 

— Probſt D. Brückner hatte in Rückſicht auf ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ſich genöthigt geſehen, im Juli d. J. ſeine Cut 
laſſung aus den Aemtern eines Generalſuperintendenten an 
des Bicepräfidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths nachzuſuchen. 
Dieſem Antrag iſt jetzt entſprochen und es iſt ihm die Entlaſſung 
unter Verleihung des Kronenordens 1. Klaſſe mit dem Stern Gee 
a worden. D. Brückner iſt jetzt allein auf die Propſtei bes 
chränkt. 

— Der Kaiſer hat an Stelle Brückners Propſt von der Goltz 
zum geiſtlichen Vizepräſidenten des Oberkirchenraths ernannt. 

Euglaud. Vom Kriegsgericht tft der Gemeine Marſ hal 
vom erſten Garde du Corps-Regiment, weil er an der am 
24. September in der Kaſerne des Regiments vorgekommenen 
Unbotmäßigkeit hervorragenden Antheil genommen hatte, zu 
18 Monaten Gefänguiß und nachheriger Entlafjung aus dem 
Regiment verurtheilt worden. 

Frankreich. Der franzöſiſche Finanzminiſter hat ſeiner 
Regierung vorgeſchlagen, den ſchlechten Kaſſenverhältniffen ein 
wenig durch die Einführung einer Steuer auf Velocipedes 
aufzuhelfen. Dieſe ſoll 6 eaten für Luxus⸗ und 5 für Gee 
ſchäftsfahrräder betragen. Man hofft fo einen Ertrag von 
zwei Millionen zu erzielen. 
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Zolizei fühlte ſich veranlaßt, den Kongreß wegen „vorgekommener 
Angriffe auf die katholiſche Religion“ aufzulöſen und eine Anzahl 
Nitglieder unter Anklage zu ſtellen. 

Nordamerika. Auch in Nordamerika macht ſich die 
tramontane Bewegung ſehr fühlbar. In Newark, der 
Rembort benachbarten Stadt des Staates New⸗Jerſey, wurde 
u der letzten Woche des September ein von 7000 Delegirten 
eſuchter Katholiken⸗Kongreß abgehalten. Sämmtliche 
teden mußten eine Cenſur des Klerus beſtehen, ehe fie vor⸗ 
getragen wurden. Ein Herr Schröder erklärte: „An der 
Spitze unſerer Forderungen wird ſtets die Wiederherſtellung der 
veltlichen Macht des Papſtes ſtehen.“ Dreimal brach die 
Zerſammlung in ein begeiſtertes Hoch für den „Papſt⸗König“ 
zus. In der Schulfrage nahm die Verſammlung ebenfalls 
Stellung im klerikalen Sinne. — Auch in Kanada, und 
war ſelbſt in den weſtlichen Staaten, wo das franzöſiſche, 
urchweg katholiſche Element, kaum vertreten iſt, zeigt ſich 
er Ultramontanismus jetzt ſehr kampfluſtig. So hat in Folge 
er Entſcheidung des Geheimen Rathes, welche gegen die 
Jründung beſonderer katholiſcher Schulen im Staate Manis 
oba ausgefallen iſt, Erzbiſchof Tache einen Hirtenbrief erlaſſen, 
uprin er erklärt, daß die katholiſche Kirche ſich nicht mit dem 
u öffentlichen Schulen ertheilten Religionsunterricht einver⸗ 
anden erkären könne und daß er, wenn keine Aenderung 
inträte, den katholiſchen Kindern den Beſuch der öffentlichen 
Ichulen verbieten werde. 

mm men: 


Cholera -RNahridter. 


Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt find von Freitag bis 
Bonnabend Mittags noch folgende vereinzelte Erkrankungen 
jemeldet worden: im Großherzogthum Baden: in Leopold⸗ 
yafen eine tödtlich verlaufene Erkrankung (Schiffer), in 
Mecklenburg⸗ Schwerin: in der Stadt Boizenburg eine Er⸗ 
erankung. Von Sonnabend bis Sountag mittag find in 
Hamburg 10 Cholera ⸗ Erkrankungen und 3 Todesfälle ges 
neldet worden; davon entfallen auf Sonnabend 3 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle. 


Das Berliner Krankenhaus⸗Curatorium gedenkt in dieſer 
Woche das Krankenhaus Moabit als Cholerah oſpital zu 
ſchließen und es ſeiner Beſtimmung als allgemeines 
Krankenhaus zurückzugeben. Indeſſen ſollen von den dreißig 
Krankenbaracken vier zu je dreißig Betten zur Aufnahme 
von etwa noch zugehenden Cholerakranken und Cholera⸗ 
verdächtigen bereit gehalten werden. 

Zur wiſſenſchaftlichen Prüfung der Frage, in welchem 
Umfange die Cholerabazillen mit Nahrungsmitteln 
verſchleppt werden, werden bereits ſeit längerer Zeit im 
Kaiſerlichen Geſundheitsamt Unterſuchungen angeſtellt. Aus 
deren vorläufigen Ergebniſſen ſei Folgendes hervorgehoben: 

Die Bazillen ſtarben bei Zimmertemperatur auf dem 
Fleiſch von Johannisbeeren und Preißelbeeren in 1 bis 2 
Stunden ab. Auch auf dem Fleiſche von Himbeeren waren 
die Bazillen ſchon in einer Stunde vernichtet. Die Bazillen 
blieben nur 3 bis 6 Stunden lang am Leben im Fleiſch von 
inuren Kirſchen, italienischen Pfirſichen, einigen Sorten 
Birnen, Pflaumen und Aepfeln, deren Säuregehalt geringer 
{ft, als der der vorgenannten Früchte. Erſt nach 20 bis 24 
Stunden werden ſie auf dem Fleiſch von Aprikoſen, Erdbeeren, 
Stachelbeeren, Reineclauden vernichtet. Mehrere Tage hielten 

e ſich in ſüßen Herzkirſchen, Birnen, einigen Sorten von 
flaumen und Gurken. 

Auf der Oberfläche der Früchte vermochten die Bacillen 
weit länger lebensfähig zu bleiben. Im angetrockneten Zu⸗ 
ſtande ſtarben ſie auf der Oberfläche von Kirſchen, Stachel⸗ 
beeren, Aprikoſen, großen Pflaumen und weißen Johannes⸗ 
beeren erſt nach einem, auf der Oberfläche von Pfirſichen, 
erſt nach zwei Tagen. In feuchtem Zuſtande lebten fie auf 
Kirſchen, Johannisbeeren und Gurken 5 bis 7 Tage. Wurden 
die Bacillen indeſſen auf der Oberfläche von Johannisbeeren, 
Kirſchen, Reineclauden, Aprikoſen und Pflaumen dem direkten 
Sonnenlicht (33 Gr. R.) ausgeſetzt, ſo ſtarben ſie ſchon nach 
ſpäteſtens 5 Stunden, 

Von zur Unterſuchung herangezogen Getränk en wurden 
die Bacillen vernichtet durch Weißwein in 5, Rothwein in 
10, Apfelwein in 20 Minuten, durch 4 Proz. erkalteten Auf⸗ 
uß von chineſiſchem Thee in 1, durch 6 Proz. erkalteten 
Kafßer⸗ Aufguß ſowie durch Berliner Weißbier in 2, durch 
Münchener, Patzenhofer und Pilſener Bier in 3, durch 6 Proz. 
Kaffeeaufguß mit Zufag von Roggen und Cichorien in 5, 
3 Proz. Aufguß von chineſiſchem Thee in 24 Stunden, 2 Proz. 
Theeaufguß in 4 Tagen. 

Auf Rollen⸗, Kau⸗ und Schnupftaback ſtarben die 
holerabaeillen 1—-1½ Stunden. Auf dem angefeuchteten 
gen von Cigarren werden fie nach 7 Stunden vers 

nichtet. 

Auf Zucker⸗„Mandel⸗ und Chokoladenkonfekt waren 
die Gacillen nach 24 Stunden, auf Bisgquttkonfekt nach 
päteſtens 4 Tagen abgeſtorben. 

Auf Salz⸗ und geräucherten Heringen gingen die Cholera⸗ 
aciflen in weniger als 24 Stunden, auf friſchem Flunder, 
Schellfiſch und Karpfen in weniger als 2 Tagen zu Grunde. 

Durch zuverläſſige bakteriologiſche Unterſuchungen iſt in 
dem Weich ſelwaſſer bei Warſchau das Vorhanden 
fein von Cholerabageillen feſtgeſtellt. Nach dem Guts 
achten Sachverſtändiger iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Weichſel ſelbſt die Anſteckungskeime ſchneller als der 
Schifffahrts⸗ und Flößereiverkehr hierher bringt. 
In den nächſten Nummern der Amtsblätter erſcheint eine 
Bekanntmachung, in welcher von Neuem davor gewarnt 
wird, das Weichſelwaſſer in nicht abgekochtem Zus 
ftande zum menſchlichen Genuß und zu Wirthſchafts⸗ 
zwecken, insbeſondere zum Waſchen und zum Reints 
gen von Gefäßen aller Art, die dem menſchlichen Gebrauch 
dienen, zu verwenden. 

In der vuffiihen Stadt Mlawa tft die Cholera 
gus gebrochen. Nach einer Depeſche des Grenzkommiſſars 
in Illowo find bisher 7 Erkrankungen und 4 Todesfälle 
vorgekommen. Dieſe Nachricht iſt auf telegraphiſchem Wege 
dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten mit der Bitte mitgetheilt 
worden, die ſofortige Entſendung von Aerzten an die be⸗ 

rohte Grenze veranlaffen zu wollen. Der Landrath in 
eldenburg hat bie Kreiseingeſeſſenen aufgefordert, nach 

Hallchkelt jeden Verkehr mit Rußland abzubrechen. Legttte 


Spanten, Per ien erſchaffens Freldenker⸗Congreß in 
Nabr fe hat ein ante ne gefunden. In der Sitzung 
im Freitag war die rage erörtert worden, wie der Kathollzismus 
us dem modernen Leben zu beſeitigen iſt. Hierbei mögen ver⸗ 
chiedene ſcharfe Töne gefallen fein, kurz und gut, die ſpaniſche 


matiollsſcheine nach dort köunen nur mitt ausdrücklicher Ges 
nehmigung des Landraths ausgeſtellt werden. Die ruſſi⸗ 
ſchen Kartoffelgräber ſollen mit Rückſicht auf die Gefahr, 
welche die Anhäufung größerer Menſchenmaſſen in unge⸗ 
nügenden Wohnräumen bietet, unverzüglich nach Rußland 
entlaſſen werden. Die Polizei ⸗ Verwaltungen und Amts⸗ 
vorſteher des Kreiſes werden aufgefordert, die Vorſichts⸗ 
maßregeln ungeſäumt in Anwendung zu bringen. 

Auf einer oberhalb der Thorner Weichſelbrücke liegenden 
Holztraft wurde am Sonnabend von den Aerzten der Station 
Schillno ein ſchwererkrankter Flößer gefunden und ſofort 
unter Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln in einem Kahn nach 
Schillno gebracht. In der dortigen Baracke iſt der Kranke 
geſtorben. Die Strohbude auf der Traft wurde ſofort 
verbrannt und die Traft ſelbſt desinſtzirt. Ein Oberſtabs⸗ 
arzt aus Danzig war heute zur Unterſuchung der Leiche und 
des Weichſelwaſſers in Schillno anweſend. Die Cholera iſt 
bisher an der Leiche nicht feſtgeſtellt. 


7 Aus der Proving 
Graudenz, den 17. Oktober. 


— Herr Baurath Breidſprecher, Direktor der Marlenburg⸗ 
Mlawkaer Bahn, hat gleich nach Erlaß des Geſetzes über die 
Kleinbahnen zwei Projekte zur Herſtellung folder Bahnlinien durch 
die Werder, welche bei Strohdeich nach Danzig einmünden ſollen, 
angefertigt und den betheiligten Kreis⸗ Verwaltungen (Danzig, 
Dirſchau, Marienburg zc.) vorgelegt. Die Länge jeder diefer beiden 
Linien würde 100 Kilometer betragen. 

— Die Ausführung der zweiten Baracke neben dem Cholera⸗ 
Kirchhof iſt dem Unternehmer Herrmann aus Marienwerder über⸗ 
tragen worden. 

— Die von den Kapellen des 14, und des 141. Regiments 
geſtern Abend im „Tivoli“ und im „Adler“ gegebenen Konzerte 
waren außerordentlich ſtark beſucht und fanden auch großen Beifall. 
Beſonders wurden die Soliſten ausgezeichnet, im Tivoli die Herren 
Langer (Fantasia appassionata für Bioline von Vieuxtemps) 
und Sobanski (Troubadour⸗Phantaſte für Flöte von Popp), 
und im Adler Herr Li bert (ſchwediſches Konzert für Flöte von Popp.) 

— Der Graudenzer Ruderverein ſchloß geſtern 
Nachmittag für dieſes Jahr die „Saiſon“ durch ein „Abrudern“, 
an dem ſich vier Boote betheiligten. Zahlreiche Zuſchauer ſahen 
vom Ufer aus zu, wie der kleine „Geſellige“, mit paſſiven Mit⸗ 
gliedern an Bord, den Reigen auf der Fahrt nach Böslershöhe 
eröffnete. Es wurde in Front⸗ und Rielllinie gefahren — ein 
hübſches Schauſpiel! Manchen Zuſchauer mag aber wohl jener 
Schauer, benamjet nach der Haut eines bekannten Waſſervogels, 
überlaufen haben, als er die Ruderer im leichten Tricot dahin⸗ 
ſauſen ſah, während die Paſſagiere auf der „Fortuna“ ſchon 
Winterüberzieher trugen. In Böslershöhe wurde Kaffee ges 
trunken und ein fröhlicher Turnreigen ſchloß dort das Feſt, dem 
auch Danziger und Elbinger Ruderer beiwohnten. 

— Wegen Aushängens von voth⸗weißen (pol niſchen) 
Fahnen bei dem Bau des Pfarrhauſes in Tylitz in Weſt⸗ 
preußen wurde ein dortiger Einwohner zu einer Geldſtrafe heran⸗ 
gezogen, jedoch vom Schöffengericht in Neuſtadt freigeſprochen, da 
ſich herausſtellte, daß er ſelbſt jene Fahnen nicht herausgehängt 
hatte, ſondern daß dies Seitens der bein Bau beſchäftigten 
Arbeiter geſchehen ſei, denen er kleine Fahnen, die vor einigen 
Jahren ſich guf einer Ehrenpforte befunden, gegeben hatte. 

— In der Nacht zu Sonnabend ſtarb auf ſeiner Beſitzung 
Matzkau in der Nähe von Danzig Herr Rittergutsbeſitzer Röppell 
im 65. Lebensjahre. Der Verſtorbene gehörte zu den angeſehenſten 
Großgrundbeſitzern, war Mitglied des Bezirksausſchuſſes in 
Danzig und des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages. 

— Der bisher Herrn H. Retz in Guhringen gehörige 
„Rehkrug“ bei Graudenz iſt für 45000 Mk. in den Beſitz des 
Herrn Rentier H. Wunderlich übergegangen, 

— Der Regierungsaſſeſſor Graf v. Rittberg in Schubin 
iſt zum Landrath ernannt. 

— Der Regierungs⸗Baumeiſter v. d. Oſten⸗Sacken iſt 
mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Landes⸗Bauinſpektion 
Bromberg beauftragt worden. 

— Der Landrichter Böhnke in Aurich iſt an das Landgericht 
in Inſterburg verſetzt. Der Amtsrichter v. Chmielewski in 
Schlochau iſt aus dem Juſtizdienſt ausgeſchieden. Der Rechts⸗ 
anwalt Bartſch in Belgard it zum Notar ernannt. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Bernſteu⸗Domslaff find vom 
Landwirthſchafts⸗Miniſter in Anerkennung jeiner Leiſtungen in 
der Rindvieh⸗ und Schweinezucht wieder zwei Staats⸗Ehren⸗ 
Preiſe, beſtehend in je einem eiſernen Medaillon mit Rindvieh⸗ 
und Schweine⸗Abbildungen verliehen worden. 

— Die zweite Predigerſtelle in Chriſtburg iſt mit dem 
Predigtamtskandidaten Schirlitz beſetzt worden. 

— [Perjonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: Die Poſtaſſiſtenten Marſchall 
von Stuhm nach Langfuhr und Wickel von Warlubien nach 
Biſchofswerder. Entlaſſen: Der Poſtgehilfe Gerlach in Elbing, 


— Folgende Poſtſendungen lagern bei der Ober⸗Poſtdirektion 
Danzig als unbeſtellbar: Poſtanweiſungen: 1. an Garniſon⸗ 
Lazareth Metz, 50 Mk., aufgegeben 10. 9. 91 Hohenſtein (Weftpr.); 
2. an Gerichtskaſſe Mewe, 4 Mk. 20 Pfg., aufg. 11. 4. 92 Dirſchau; 
3. an Gerichtskaffe Thorn, 4 Mk. 60. Pfg., aufg. 11. 3. 92 in 
Rehden; 4. Pietz in Rieſenburg, 10 Mk., aufg. 10. 4. 92 in Reh⸗ 
hof; 5. an Kommiſſarius in Rieſenburg, 1 Mk. 95 Pfg., aufg. 
20. 7. 92 in Marienburg. Einſchreibbriefe: 1. an B. K. 
3000 poſtlag. Wien, aufg. 14. 5. 92 Danzig; 2. an Kleinert in 
Bromberg, aufg. 9. 5. 92 Danzig; 3. an Julius Nagorski in 
Findlay (Amerika), aufg. am 10. 5. 92 in Dirſchau; 4. an Hofbeſ. 
Friedrich Janzen in Hohenwalde, aula. 17. 6. 92 in Altfelde; 
5. an A. Buſſe in Danzig, aufg. 8. 7. 92 in Danzig; 6. an 

räulein Franziska Karus in Czersk, aufg. 30. 6. 92 in Pr. 

targard; 7. an die Eigenthümer Wladislaw und Cäcilie Malen⸗ 
dowicz'ſchen Eheleute in Adl. Rehwalde, aufg. 12. 7. 92 in 
Graudenz. Briefe mit Werthinhalt: 1. an Frau Zühlke 
in Danzig mit 2 Mk., aufg. 2. 7. 92 in Pr. Stargard; 2 an 
Wittwe Henriette Wolff in Kl. Walddorf mit 5 Mk., aufg. 
4. 8. 92 in Danzig; 3. an Teofilia Kaminska in Leibitſch mit 
5 Mk. aufg. 2. 2. 92 in Kulmſee. Packe te: an Garniſonlazareth 
Metz, aufg. 10. 9. 91 in Hohenſtein (Weſtpr.) — Falls die Ab⸗ 
ſender der genannten Sendungen ſich bis zum 15. November 
zur Empfangnahme der Sendungen bei der Oberpoſtdirektion 
Danzig nicht melden, wird über die bezeichneten Sendungen bez. 
Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt. 


& Aus dem Kreiſe Kulm, 16. Oktober. Heute fand in 
der evangeliſchen Kirche zu Gr. Lunau das Jahresfeſt des 
rauen ⸗Bibel⸗Vereins ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Herr 
farrer Ebel aus Graudenz. Nach dem Jahresberichte, welchen 
Herr Pfarrer Schallenberg verlas, zählt der Verein 40 Mitglieder. 
Insgeſammt wurden 93 Mk. eingenommen. 23 Bibeln wurden 
an Schulkinder und Konflımanden, 11 Bibeln an junge Ehepaare 
verſchenkt. — Im nächſten Frühjahr ſollten einige Grenzortſchaften 
der Kreiſe Kulm und Graudenz neu eingepfarrt werden. So 
wird die Gemeinde Kulm⸗Roßgarten von der Stadtgemeinde 
Graudenz abgetrennt und dem neu zu bildenden Kirchſplel Rudnick 
zugethellt werden. Gottesdienſte und Konftrmandenunterricht 
werden auch in der Schule zu Adams dorf durch den Pfarrer der 
neuen Gemeinde abgehalten werden. 


Stuhm, 16. Oktober. Herr Reglerungsaſſeſſor v. Schmelin 
Gat die Inndräthlihen Gsicäfte übernommen ee Sch 2 
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Marienwerder, 16. Orrober. u x unter der veitung 
des ange Herrn Winkter in der hleſigen 
Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede ſtattfindenden zwelten dies⸗ 
2 Lehrgang nehmen vier Schmiede theil. — Die hleſige 
reiwillige Feuerwehr feierte geſtern im neuen Schützenhauſe 
durch Prolog, Darſtellung von lebenden Bildern und Tanz ihr 
Stiftungsfeſt. — Die diesjährigen Wochenandachten in unſerer 
Domkirche nehmen nächſten Donnerſtag ihren Anfang. Da die 
Stelle des erſten Pfarrers, welcher in dieſem Winter die An⸗ 
dachten leiten ſoll, unbeſetzt iſt, ſo werden dieſelben von den 
andern beiden Geiſtlichen gehalten werden. 


Marienwerder, 15. Oktober. Geſtern Abend brach in dem 
zum Rawalski'ſchen Grundſtücke in Marienau gehörigen größeren 
Stalle Feuer aus, welches das unmittelbar daranſtoßende Ge⸗ 
bäude zu zerſtören drohte. Sehr ſchnell fanden ſich indeſſen 
hilfsbereite Mannſchaften, denen es nach einſtündiger harter Arbeit 
gelang, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

1 Flatow, 16. Oktober. Die Neuſchüttung der Chauſſee 
zwiſchen Kl. Wisniewke und Zempelburg iſt nunmehr in Angriff 
genommen worden. — Der bekannte frühere Staatspfarrer Lizak 
aus Schrotz im Kreiſe Dt. Krone hat nach ſeiner Penſtonirung 
ſeinen Wohnſitz in Berlin aufgeſchlagen, wo ihm von dem Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau die Seelſorge über die polniſch ſprechenden 
Katholiken übertragen iſt. Im Auftrage feines jetzigen Biſchofs 
geht Herr Lizak nach Senftenberg in der Niederlauſttz, um die 
Seelſorge der dort ſich aufhaltenden polniſchen katholiſchen Arbeiter 
zu verſehen. 

rt Karthaus, 16. Oktober. Wegen der Maul⸗ un lauen⸗ 
ſeuche ijt der Auftrieb von Rindvieh, Schafen und weinen 
auf den in unſerem Kreiſen ſtattfindenden Jahrmärkten unterjagt. — 
Bei der noch immer vorhandenen Choleragefahr ijt die Tharfache 
erwähnenswerth, daß in unſerem Orte (vielleicht ſeiner hohen 
Lage wegen, etwa 700 Fuß üder der Oſtſee) noch nie mals die 
Choleraepidemie geherrſcht hat, obwohl dieſe Krankheit in dem 
nahen Danzig früher wiederholt verheerend aufgetreten iſt. Vor 
langen Jahren iſt hier nur ein in unſerem Orte zum Erſatzgeſchäft 
anweſender General an einer choleraartigen Krankheit geſtorben, 
ohne daß dieſe ſich weiter verbreitet hat. 

& Krofanke, 16. Oktober. Der am 1. Bult 1891 nach 52⸗ 
jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten Prinzliche Hege⸗ 
meiſter Herr Neckritz feierte am 12. d. M. mit ſeiner Gattin im 
Forſthauſe Komthurwald, Kreis Pr. Holland, im Hauſe des 
jüngſten Sohnes, im Kreiſe von Kindern und Enkeln, das Felt 
der goldenen Hochzeit. Vom Kaiſer wurde dem Gubelpaare die 
Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. 

K Aus dem Kreiſe Schlochau, 15. Oktober. Der Knecht 
eines Beſitzers in S. hatte längere Zeit Zahnſchmerzen, und alle 
angewandten Mittel halfen nichts. In der vergaugenen Nacht 
traten die Schmerzen nun ſo heftig auf, daß er aus Verzweiflung 
eine Kneifzange ergriff und den Zahn ſo ungeſchickt heraushob, 
daß er den Gaumen beſchädigte. Noch in derſelben Nacht mußte 
ärztliche Hülfe zugezogen werden. Das Geſicht des Unglücklichen 
iſt furchtbar geſchwollen; er kann nur unverſtändliche Worte hervor⸗ 
bringen und nur ſehr wenig flüſſige Speiſen zu ſich nehmen. 


P Schlochau, 16. Oktober. Im Fr Jahrs hatte 
der Kreis Schlochau die wenigſten Brände im Regierungs- 
bezirke. Dieſes Jahr dagegen wird es wohl anders ſein. So 
brannten wiederum in Heidemühl ein Stall und eine Scheune des 
Käthners Schulz, in Abbau Kiedrau mehrere Gebäude des Bee 
ſitzers Wirkus und in Mellno die Gehöfte des Beſitzers Rudnick 
und des Gaſtwirths Paul Rudnick vollſtändig nieder. — Am Frei⸗ 
tag fand hier unter dem Borfige des Regierungsaſſeſſors Herrn 
Landmann aus Marienwerder eine Sitzung des Schiedsgerichts 
für die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung ſtatt. Erledigt wurden 
14 Berufungen. 

i Berent, 16. Oktober. Zu der geſtern abgehaltenen 
zweiten Lehrerprüfung hatten ſich 43 Lehrer angemeldet, 
von denen einer indeß nicht erſchtenen war. Während der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung traten zwei Lehrer zurück, von den übrigen be⸗ 
ſtanden 30 die Prüfung; zweien wurde die Relfe für die Mittels 
ſchullehrerprüfung zuerkannt. — Ein intereſſanter Vorgang ets 
eignete fic) por einigen Tagen in einer hiefigen Schlächterei. Ein 
bösartiger Stier hakte ſich ſeiner Feſſeln entledigt, ſo daß er ohne 
Gefahr auf die übliche Weiſe nicht getödtet werden konnte. Eine 
wohlgezielte Kugel eines Kaufmanns ſtreckte ſchließlich den wild⸗ 
gewordenen Stier nieder. 


J Danzig, 16. Oktober. Die „Schleuder“ hat abermals 
Unheil angerichtet. Der Zimmermann Umland aus Prauſt, welcher 
mit ſeiner Mutter Kartoffeln herumfährt, erhielt, als er int ſelnem 
Fuhrwerke die Sandgrube hinauffuhr, plötzlich einen mit großer 
Kraft geſchleuderten Kieſelſtein in das rechte Auge. Der vor 
Schmerz wimmernde junge Mann wurde ſofort in das chirurgiſche 
Lazareth gebracht, dort aber wegen der Schwere der Verletzung 
nicht aufgenommen, ſondern nach der Augenklinik verwieſen und 
dort in Behandlung genommen. Als Thäter wurde ein 13jähriger 
Knabe ermittelt. — Die Getreidezufuhr bleibt auf dev 
bisherigen Höhe, im Laufe der vergangenen Woche ſind 698 
Waggons Getreide angekommen. — Der Magiſtrat ſteht mit 
einer Genoſſenſchaft wegen der Aufnahme einer Anleihe von, wie 
verlautet, 3 Millionen Mark in Verhandlung. Die Genehmigung 
für die Anleihe iſt bereits nachgeſucht worden. 


d Juſterburg, 16. Oktober. Der vierte Oſtpreußiſche 
Obſtmarkt fand geſtern hier bei regem Beſuche ftatt, Das 
Angebot vermochte die Nachfrage nicht im Entfernteſten zu decken 
Von fünf Ausſtellern, Rabe⸗Ernſtburg, Hillmann⸗Goldenau, Volgr⸗ 
Spieleitſchen, Lehrer Kanitz⸗Friedland und einem Handelsgärtner 
aus Tapiau wurden etwa 130 Scheffel gutes Obſt ausgeſtellt und 
reißend abgeſetzt. Vertreten waren Gravenſteiner, Richard, Bors⸗ 
dorfer, Stettiner, Goldparmäne, Eifer, Calville, Wachs⸗, grüne und 
Goldreinette, Prinzen⸗ und Zwiebelapfel, Roſenapfel und Pigon. 
Die Preiſe betrugen für gutes Obſt 10 bis 15 Mk. Die Hig 
Preiſe wurden für den Gravenſteiner und Richard gezahlt. Im 
Anſchluß an den Markt fand eine Sitzung der Sektion für 
Obſtbau unter dem Vorſttz des Forſtmeiſters Wohlfromm ftatt. 
Herr Stobbe, Obergärtner vom botaniſchen Garten zu Königsberg, 
ſchilderte die Veranſtaltungen zur Förderung des Obſtbaues 2 
Süddeutſchland und die zweckmäßige Obſtverwertsung. Er em⸗ 
pfahl das Anpaſſen der Obſtzüchter an die Bedingungen des 
Handels und der Induſtrie, insbeſondere die Pflege nur einiger 
Sorten, gehörige Sortirung und die Verwendung zu bſtwein, 
Paſten, Backobſt und Mus, Anſtellung von Obſtbautechnikern und 
Baumwärtern und gemeinſamen Ankauf von Apparaten zur Obſt⸗ 
verwerthung. Herr Forſtmeiſter Wohlfromm empfahl die Aus⸗ 
merzung derjenigen Sorten, die nicht einen ausgeprägten Ver⸗ 
wendungscharakter haben, Herabſetzung der Eifenbahntarife für 
Obſt und Errichtung einer Obſtmuſterver werthungsanſtalt 
in Inſterburg. Ein Sortiment von richtig benannten Obſtſorten 
war ausgeſtellt. Sodann wurde eine Sektion Oſtpreuße 
des deutſchen Pomologenvereins begründet und zum Vor⸗ 
ſitzenden Herr Forſtmeiſter Wohlfromm aus Brödlauken, zu 
Stellvertreter Herr Radſchick⸗Lyck und zum Schriftführer Her 
Poſtdirektor Schulze⸗Inſterbur gewählt. Die Sektion ſoll ab 
wechſelnd die Sitzungen in Königsberg und Inſterburg abhalten, 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 16. Oktober. Am 27. Rov 
vember veranſtaltet der Vaterländiſche Frauen⸗Verein zu 
Oſterode zum Beſten des Mädchenwaiſenhauſes einen Wohls 
thätigkeits⸗Bazar. Geſtern fand in Oſterode dle Generals 
eine Wordless Way Midna Mit derſelben war 

e er für den ſcheidenden u 
verbunden. ie Bean Brei! 
S5 id din dealin 5 Oktober. 
erintendentur ijt vorläuftg dem Herrn Pfarrer Winkler 
in Bladiau, die Seelſorge Herrn act ane enden Koppetſch 
übertragen worden. — Für die Heidenmiffion findet hier einm 
in der Woche ein Han darbeltzabend ſtatt. 
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S<, K em Artilerifen 
> Dienſtag Abend. 
8 Uhr: TIVOLI. 


Techniker- Verein. 


Mittwoch Abend: Mischkowski. 


WERRRIERKEN 
Im Adlersaal. 


3% Mittwoch, den 26. October cr. : 


x Tosti- 


Concert. 


Billets a 2 Mk, 1,50 Mk., 
1 Mk. in M. Kahle's Mu- 
sikalien- Handlung, Börgenstr. 
5, im Hause des Hrn. French. 


NR! NN 


NischkowskPs Reſtauraut. 
Heute, Dienflag, den 18. cr. 


Königsberger Rinderflec. 


Dienſtag Abend 6 Uhr: 
warme Grützwurſt! Bea 
bei E. Glaubitz, Getreidemarkt 19. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 


RABRLERRARKERE 
3889888908538 99625989898 


Dounerſtag, den 20. d. Mts., | M 


Vormittag von 10 Uhr ab 
werde ich in Neudorf bei Grandenz 
beim Gulsbeſitzer Herrn Kummer in 
deſſen Auftrage, wegen Verkaufs des 
Guts, folgende Gegenſtände, als 

Klavier (Flligel), Soplas, Bett⸗ 

geſtelle mit Matratzen, Kleider⸗ 

ſpinde, Kommoden, eicheue Tiſche, 

Wiener: u. Mahagoni » Stühle, 

Teppiche, Seſſel, 1 Schreibtiſch 

(Cytinderbiivean), Lampen, Oel⸗ 

druckbilder, Spiegel m. Konſolen, 

filberne Taſcheuuhren, zwei 

Schuppenpelze, Gardinen nebſt 

Stangen, 1 großen Bettkaſten, 

ſowie mehrere Staud Betten 

(Daunen) 
meiſtbietend, gegen Baarzahlung, ver: 
ern. (9951) 
Di Verſteigerung findet beſtimmt 


Grandenz, den 17. Oktober 1892. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Werhftatt für Knabenhandarbeit. 
Eröffnung des neuen Kurſus Mitt: 
woch, den 19. d. Mis., Nachmittags 
3 Uhr, Nonnenſtraße Nr. 5. Anmel⸗ 
dungen neuer Schüler werden auch noch 
bei der Eröffuung entgegengenommen. 
(9961) Kröhn. 
Kl. ſchw. Hund, Schwanz u. Ohren 
kurz geſchnitt, mit dopp. Schnauze, ent⸗ 
laufen. Geg. Belohn. abzugeb. Markt 13. 


Meſſer ER 


(Melallſchale, eingravirt jagender Jagd: 

hund) verloren. zen 

2 irektor Dr. Anger, Börgenſtr. 1. 
Ein Eßtiſch 

ut erhalten, für 10 —12 Perſonen, zu 

aufen geſucht. Meldg. w. bifl. mit 

Aufſchr Nr. 9875 a. d Exped. d. Geſ. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Langeſtraße Nr. 4. 
M. Michelsohn, 


Tapezier u. Dekorateur. 


Wohieieht ehuftrahe 5. 


Lüdtke, Töpfermeiſter. 


ſtei 
ſta 


—— i——'——— 2 


* 


Grosse silberne Denkmünze 
Höchste Auszeichnung 
der deütsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


Verein 1 
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5 


eröffnet habe, 


Graudenz, im 
3 


October 1892. 


PELIIERERTIEETNEITITITITTIIITITTITIT IT) 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgegend erlaube ich mir hier- 
durch die ergebene Anzeige zu machen, dass ich am hiesigen Platze 


Tabakstrasse No, 5 — Tabaksirasse No. 5 


(im Hause des Fleischermeisters Herrn Franz Pickart) unter der Firma 


dert 


Colonialwaaren ⸗Geſchäft 


Durch Verbindungen mit den leistungsfähigsten Häusern, sowie durch langjähriges Conditioniren 
in grösseren Geschäften, und geleitet von dem Prinzip, bei bescheidenem Nutzen nur beste Waaren 
zu führen, hoffe ich, meine werthen Abnehmer nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen una 
empfehle mein Unternehmen dem geschätzten Wohlwollen. 


Hochachtungsvoll 


"EN. 


8 

X Bouquets, 
eo Brautkränze, 
N Blumentörbe, 
N Palmenzweige. 


pflanzen. 


Blumen⸗Handlung von 


L. Jaco 


Graudenz, 
Kirchenſtraße Nr. 5. 
> Empfehle den geehrten Herrſchaften Veilchen, friſche Roſen, Blatt⸗ 

Saal⸗, Zimmer: und Leichen⸗Dekorationen zu foliden Preiſen. 
9 Aufträge nach Auswärts werden ſofort ausgeführt. 


Ome EAE 


Makart-Bouquets, } 
9 Trauerkränze, o¢ 
Guirlanden, 
Ballgarnituren. N 


N 
5 


G9OSS HOSE 20 GOO HHH GLGOES 
Kein: Reklame, sondern ein wirklich reeller 


Total⸗Ausverkauf 


des Spezial⸗Geſchäfts für 
Strihgarne, Strumpfwaren, Cricotagen n. Handschuhe 
Marienwerderſtraße 2 
wegen vollſtändiger Auflöſung. 


Die Preiſe des mit nur ſoliden Artikeln verſehenen reich⸗ 
haltigen Lagers find behufs P schleunigen Ausver- 
kaufs BB deraitig herabgeſetzt, daß es im Intereſſe aller Käufer 


liegt, dieſe überaus günstige 


Wie bereits bekannt, 


räumt ſein. 


38888 ee 


HIGHS PD SS OSSOS WHOGS 90E 


Eventl. wäre das Geſchäft auch im Ganzen zu verkaufen. 


J. Löwenstein vermiethet, und muß in ganz kurzer Zeit ges 


Gelegenheit wahrzunehmen. 


iſt das Geſchäftslokal an Herrn 


(9928) 


GOEESSHCSSESEESOSHOSSE 


LOSS SCSGS SS 2469 


Grändl. Klavierunterricht neue Thee 8 102er 


erteilt Marie Merkel, 
(9744) akadem. gebild. Klavierlebrerin. 
Wäſche w. billig u. ſaub. geplättet u. 
auf Wunſch gewaſchen. Gartenſtr. 6. 
Als Plätterin bittet um Beſchäfti⸗ 
gung in und außer dem Haufe (9910) 
Wittwe M. Pehlke, Langeſtr. 3, 2 Tr. 
Als Schneiderin in und außer 
dem Hauſe empfiehlt ſich (9914) 
Anna Wojahn, Manerſir. 19. 
OSS BOSS SHSSSIOVSESSIOSSH 
Drösse & Ludloff's ® 


iGeräuschlose? 
J Bat Mit n ane $ 


8 r Gegenwart. 


Siti Keine 
ae si 
Stuns 1 055 
21 Knaben). Neibflächen) 
Erſparniß an Milch bis zu 8 
2½ Liter p. 1 Pfd. Butter. 8 


3 HodamäRessier, Danzig § 
Pr. Holländer 
Gußpfefferkuchen, 


garantirt reine Honigkuchen, ver⸗ 
ſendet in Poſtpacketen, 6 Dtzd. für 
4 Mk. freo., durch gem Deutſchlaud 
die Honigkuchen⸗Fabrik von 


L. Wawrzinski, Pr. Holland. 


ausgeſucht ff. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 


Theegrus 


Bruchtheile der feinſten Theeſorten 
per Pfd. 2 Mail. 


Cacao - Pulver 


holländiſches und deutſches Fabrikat 


Vanille -Krümel-Chocolade | & 
3 Vanille -Chocoladen- Borke 


empfiehlt 


Rotterdamer Caffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


Zee Bettfedern 
9 plund für . A 6. 
® Pfund vorzüglich gute . 12. 
9 Pfund la. albdaunen . 155. 
9 Pfund la. Daunen M 23. 


verſendet portofrei gegen Nachnahme 
Das Hettfederu-Lager 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg. 


Gute 


Kohlenanzünder 


Packet 15 Pf., empfiehlt 


Prachtvolle Tebensfeiiche ſchleſiſche | 
Karpfen 


empfehlen billigſt : (9956 
F. A. Gaebel Söhne. 


\|Betifedern u. Daunen 


das Pfund von Mk. 1,00 ab, 
fertige Betten, Matratzen, 
sämmtl. Bett- u. Leibwäsche, 
Bezüge, Laken, Handtücher, 
Tisch-, Bett- und Stepp- 
decken 
spottbillig im Ausverkauf. 


Leopold Pinner. 


Normal-Gesundheits-Hemden 
end -Hosen für Herren, Damen 
nd Kinder nach Prof. Dr. Jäger 
empfiehlt am besten x. billigsten, 
gänzlicher Ausverkauf 


Leopold Pinner. 


Seidel & Naumann’s 
anerkannt beste, unübertreffliche 


Nähmaschinen 


hocharmig, mit allen Nen- 
heiten, sind billigst, unter 
Garantie, nur zu haben bei 


Leopold Pinner. 


Warne hiermit, meiner Ehefrau 
Catharina etwas auf meinen Namen zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 

Franz Rogowski, Droſchkenhalter. 


Vermielhungen u. 
a Pensionsanzeigen. 


Möbl. Zimmer, Schlafgemach, 
Burſchengelaß geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 9835 an die 
Expedition des Geſell. erb. 


Kleine, unmöbl. Wohnung ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 9836 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wohnung 
mit Stallung und eine möbl. Wohnung 
von fof. zu verm. Unterthornerſtr. 26. 
Kine Familienwohnung 
in der ersten Etage hat zu vermiethen. 
Leopold Pinner. 
Vom 1. April 1893 ab habe Schuh⸗ 
macherſtraße 2, Trettin's Hotel gegen⸗ 
über 2 Wohnungen von 4 Zimmern 
und Kabinet zu vermiethen. 
‚Meißner, Markt 10. 


Eine kl. Wohnung v. 1. Movbr. 
oder ſpäter iſt z. verm. Blumenſtr. 22. 

Tine anftändige Hofwohnung iſt 
gleich zu vermiethen Tabakſtraße 19. 

in freundl. möbl. Zimmer zu haben. 


Yr tz Kyser. Zu erfrag. Schuhmacherſtr. 10, 1 Tr. 


Med der t. 


— 


ermiethen 


Möblirtes Zimmer 
bei Lanoch, Speicherſtr. 1. 
Daſelbſt iſt guter kräftiger Mittag ds 
Hich zu haben. (9850) 
Ein möbl. Borderzimmer ift von 
fogleich zu vermiethen (9843) 
Langeſtraße 4, 1 Tr. 
finden zur Nieberfuufs 
Damen unter ſtrengſter Discretion 


Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Eine j. gebild, Lehrerstochter. 
fothol,, von angenehmem Aeußern und 
w. ein Verm. v. 6000 Mk. nachw., 
ſucht einen paſſ. Lebensgefährten. 
Kol. Beamte oder Militäranwärter 
werden gebeten, ihre Adr, nebſt Photo⸗ 
graphie u. Nr. 9958 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz zu richten. 
Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


5; Per ſicher⸗ is 
: eretit 
— freunde 


befert feinen Mitgliedern 1 
jährlich 8 deutſche Origi- SE 
nalwerke, (keine Ueberſe⸗ BSR 
tungen): Romane, No⸗ iR 
vellen, allgemeinverftol.: SSR 
B wifienfchaftl. Litteratur, 
zuſ. mindeſtens 150 Drud- & 
bogen ſtark, für viertel: & 
jährlich Mark 3,75; für rs 
gebundene Bände M. 4,50. BE 
Satzungen u. ausführl. Ree 
Proſpekte durch jede Buch- 
handlung und durch die ER 
Geſchäftsſtelle “Say 
5 Verlagsbuchhandlung ee 
Priedr. Pfeilstücker, Ba 
; Berlin W., air“ 
Bayreutherſtraße Nr. 1. 
Abonnements nimmt ent⸗ 
gegen Jul. Gaebels 
* Buchhandlung 


Bitte zu beachten! 


Die Subſkription auf das Anfang 
Dezember beſtimmt erſcheinende 


Mreß buch von Graudenz 


zum Vorzugspreiſe von 2,50 Mk. 
pro Exemplar erliſcht mit dem 
15. November. 
Spätere Beſtellungen werden nur 
zum Preiſe von 3 Mk. effektuirt. 
Annahme von Inſeraten nur bis 
zum 1. November. (8612) 
Hochachtungsvoll 


Jul. Gaebel’s Buchhandlung. 


7 
Schueidergeſell. 
finden dauernde Beſchüftigung 

. 2 h 
@ N. Michalowitz & Sohn. 
& Briefen Weſtpr. 
e 
liegt von der C. G. R th ſchen 
Buchhandlung eine Abonnementg⸗ 


SGG 
89 
bei hohem Stück⸗Lohn von 
S892 
Einladung auf „Fürs Haus“ bei. 


DTüchtige Be & 
2 ſofort bei 
Ea Den in der Stadt zur Wusa 
gabe gelangenden Exemplaren 
öthe’ 
Heute 3 Blätter. 
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rar 


Die zu 
zum Zwecke 
Schützenhauf 
beſucht. Ein 
der Berfanm 
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ſtädtiſchen A 
daß die öffent 
beſucht werd 
fächlich fein, 
der Bürgerid 
Anſicht entg 
Hausbeſitzer 
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ſolle vielmeh 
treten. Her 
Auftraggeber 

Der Be 
beſitzer, noch 
noch auch ge 
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aber auch po 
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bis zum nic 
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Zukunft uns 
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richtung eine 
Erhöhung de 

orderte Auf 
tädtiſchen e 
viele wichtig: 
lebhafteſte in 
heimer Sit 
keit am Plat 

Ueber d 
wir den fra 
offenen Auge 
muß der Ve 
zollen, denn 
Wir haben 
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Graudenz, Dienstag] 


Bürgerverſammlung in Graudenz. 


Die zu geſtern Nachmittag von Herrn Redakteur Hallbauer 
zum Zwecke der Gründung eines Bürgervereins nach dem 
Schützenhauſe einberufene Verſammlung war von etwa 100 Bürgern 
beſucht. Einleitend bemerkte Herr H., daß zu der Einberufung 
der Verſammlung die Wahrnehmung Anlaß gegeben hat, daß ſich 
in der Bürgerſchaft leider ein ſehr geringes Jutereſſe au den 
ſtädtiſchen Angelegenheiten kundgebe, was ſich auch darin zeige, 
daß die öffentlichen Stadtverordnetenſitzungen faſt nie von Bürgern 
beſucht werden. Zweck des zu gründenden Vereins jolle haupt⸗ 
ſächlich ſein, das Intereſſe an den Angelegenheiten der Stadt in 
der Bürgerſchaft mehr zu wecken. Er trat dann der lautgewordenen 
Anſicht entgegen, als ſolle der Verein ſeine Spitze gegen die 
Haussefiger richten, welche zur Wahrnehmung ihrer Jutereſſen 
gleichfalls einen Verein zu gründen beabſichtigen. Der Verein 
ſolle vielmehr die Jutereſſen der geſammten Bürgerſchaft ver 
treten. Herr Hallbauer trug darauf dle von ihm und ſeinen 
Auftraggebern vorläufig aufgeſtellten Geſichtspunkte wie folgt vor: 

Der Verein ſoll, wie ſchon geſagt, weder gegen die Haus: 
beſitzer, noch gegen irgend eine andere Klaſſe der Bürgerſchaft, 
noch auch gegen die ſtädtiſchen Behörden eine feindſelige Haltung 
einnehmen. Er fol zwar Kritik üben, wo dies nöthig ift, er foll 
aber auch poſitiv an der Ausgeſtaltung der ſtädtiſchen Angelegen— 
heiten mitarbeiten. Gegen berechtigte Kritit ſoll ſich Niemand 
verſchließen, und es läßt ſich in der That manches finden, daß der 
Kritik bedürftig ijt. So ſind jetzt 5 Stadtverordnetenmandate ers 
ledigt, und die Stadtverordunetenverſammlung hat die Neuwahlen 
bis zum nächſten Herbſt ausgeſetzt. Wären nur ein oder zwei 
Mandate erledigt, ſo wäre gegen dieſes Verfahren nichts einzu⸗ 
wenden; wohl aber hätten bei der Erledigung von 5 Mandaten 
ſchon jetzt Neuwahlen angeordnet werden müſſen, denn 5 Stimmen 
find bei der Bildung von Mehrheiten ſchon von großer Bedeutung, 
zumal, wenn man erwägt, welche wichtigen Vorlagen die nächſte 
Zukunft uns bringen wird, wie die Waſſerleitung, die Friedhofs: 
angelegenheit, die von der Provinzialverwaltung beabſichtigte Er⸗ 
richtung einer dritten Provinzial - Irrenanſtalt in Graudenz, die 
Erhöhung des ſtädtiſchen Etats durch die von der Regierung ges 

orderte Aulbeſſerung der Gehälter der Lehrer an den höheren 
lädtiſchen Schulanjtalten u. ſ. w. Es wurde dann gerügt, daß 
viele wichtige Angelegenheiten, die doch die Bürgerſchaft auf das 
lebhafteſte intereſſiren müſſen, von den Stadtverordneten in ge⸗ 
heimer Sitzung verhandelt werden, während die vollſte Oeffentlich⸗ 
keit am Platze wäre. 

Ueber der Kritik ſoll aber keineswegs vergeſſen werden, was 
wir den ſtädtiſchen Behörden ſchon verdanken. Jeder, der mit 
offenen Augen dem Fortſchritte in den letzten Jahren gefolgt iſt, 
muß der Verwaltung für ihre Thätigkeit die vollſte Anerkennung 
zollen, denn vieles iſt in dem letzten Jahrzehnt geſchaffen worden. 
Wir haben das Schlachthaus, die vielumſtrittene Börgenbrücke, 
die außerordentlichen Berbeſſerungen des Straßenpflaſters, der 
Bürgerſteige und der Beleuchtung vor dem Adler, in der Ober⸗ 
thornerſtraße, m der Börgenſtraße, die Verſchönerungen auf dem 
Zuchthausplatz, dem Getreidemarkt, im Stadtwalde, die Schutz⸗ 
mauer an der Trinke u. ſ. w., und alle dieſe Verbeſſerungen und 
neuen Errungenfchaften find ermöglicht worden ohne Erhöhung 
der Kommunalſteuer, die Jahre lang ſich auf ihrer Höhe von 
275 Prozent erhalten hat und in dieſem Etatsjahre, Dank dem 
neuen Einkommenſteuergeſetz, ſogar auf 250 Prozent herab: 

eſetzt werden konnte. Für alles dies ſind wir den ſtädtiſchen 
Behörden zu Dank verpflichtet. Aber große Aufgaben ſind noch 
zu erfüllen, das Projekt der Waſſerleitung, hoffentlich auch mit 
Ermöglichung der Kanaliſation, erfordert die Aufmerkſamleit der 
Bürgerſchaft, denn im Intereſſe der Geſundheit ift die Waſſerleitung 
dringend nöthig, das haben auch beſonders die Herren gy 
die als Mitglieder der Geſundheitskommiſſtonen bei der Reviſion 
der Grundſtücke oft Zuſtände vorgefunden haben, die den berüch— 
tigten Hamburger Zuſtänden nur wenig nachgeben. In Danzig, 
früher einem Seuchenherde erſter Klaſſe, hat man erfahren, in 
wie unvergleichlicher Weiſe die Geſundheitsverhältniſſe durch Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation ſich beſſern. Andere Kommunen unſeres 
Oſtens gehen uns mit gutem Beiſpiel voran, die Thorner Stadt. 
verordneten haben eine Anleihe von 1900000 Mk. für Waſfſer⸗ 
leitung und Kanaliſation bewilligt, Bromberg iſt nahe daran, 
das Gleiche zu thun, und da darf denn Graudenz, die ſchöne 
Stadt im Mittelpunkt der Provinz, nicht zurückbleiben und ſich 
nicht den Rang ablaufen laſſen. Es iſt ſchon die geplante 
Provinzial -Irrenanſtalt, die weitere Entwickelung des Schul⸗ 
weſeus genannt. Eine Pferdebahn vom Bahnhof bis zur 
Feſtungsſtraße iſt nur eine Frage der Beit, fle wird verwirklicht 
werden, wie ja auch die Feruſprecheinrichtung verwirklicht worden 
iſt, an die vor 10 Jahren noch kein Menſch dachte. Der Bau 
eines neuen Rathhauſes wird ſich gleichfalls auf die Dauer nicht 
umgehen laſſen. Von größter Bedeutung für die küuftige Ent⸗ 
widelung der Stadt wird die über kurz oder lang zu erſtrebende 
Trennung der Stadt vom Kreiſe ſein. Dieſe Treunung kann, 
da die Stadt über 20 000 Zivileinwohner zählt, mit Zuſtimmung 
der Kreisbehörden ſchon jetzt erfolgen, aber auf dieſe Zuſtimmung 
ift leider vorläufig nicht zu rechnen, und fo wird denn die Stadt 
wohl warten müſſen, bis nach Erreichung von 25 000 Zivil» 
einwohnern der Kreis ſeine Zuſtimmung zur Trennung geben 
muß. Wird die in Ausſicht ſtehende Militärvorlage angenommen, 
dann ſteht unſerer Stadt ſicher eine Vermehrung der Garniſon 
bevor, die neuen Truppen müſſen untergebracht werden, und 
hoffentlich wiederholen ſich dann nicht ſo unerquickliche Vorgänge 
wie bei dem Bau der Moſchall'ſchen Kaſerne. Neue Aufgaben 
eigen ſich alfo, wohin man blickt, und da heißt es für die 
Bürgerſchaft, die Augen aufmachen und die berechtigten Wünſche 
zur Geltung zu bringen. Dieſen Wünſchen Nachdruck zu ver⸗ 
leihen, dazu ſoll der geplante Bürgerverein dienen. Welcher Art 
die Wünſche ſein werden, läßt ſich im Einzelnen heute noch nicht 
feſtſtellen, die Zukunft wird es lehren. 

Nach der Städteordnung find alle Einwohner des Stadt⸗ 
bezirks zur Mitbenutzung der öffentlichen Gemeindeauſtalten der 
Stadt berechtigt und zur Theilnahme an den ſtädtiſchen Gemeinde⸗ 
laſten verpflichtet; jeder ſelbſtſtändige Preuße hat, ſofern er ge⸗ 
wiſſe geſetzliche Bedingungen erfüllt, wie z. B. die Zahlung einer 
Klaſſenſteuer von mindeſtens 6 Mark jährlich, das Recht zur 
Theilnahme an den Wahlen, die Befähigung zur Uebernahme uns 
beſoldeter Aemter in der Gemeindeverwaltung und zur Gemeinde⸗ 
vertretung. Jeder Bürger follte es fic) zur Ehre rechnen, ſich 
in die ſlaͤdtiſchen Angelegenheiten einzuleben, und nach feinen 
Kräften an der Entwicklung der Stadt mitzuarbeiten. Den 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtehen in Folge des Rechts der Selbſt⸗ 
verwaltung nach der Städteordnung recht weitgehende Befugniſſe 
zu, leider ſind die Beſtimmungen der Städteordnung in der 
Bürgerſchaft ſehr wenig bekannt, eine dankbare Aufgabe des Ver⸗ 
eins wäre es auch, die Bürger über ihre Rechte und Pflichten 
mehr aufzuklären. \ 

Bekannt ift, daß die Stadtverordneten indreiAbtheilungen 


gewählt werden, jede Abtheilung wählt ein Drittel der Stadt⸗ 


verordneten, ohne dabei an die Wähler der Abtheilung gebunden 
zu fein, d. h. die dritte Abtheilung kaun einen Stadtberordneten 
wählen, der der erſten Abtheilung angehört, und umgekehrt. Das 

deal wäre nun, daß in der Stadtverordneten-Verſammlung jede 

btheilung gleich viel Vertreter hätte, dies Ideal wird aber ſelten 
erreicht, aud) bei uns hat die dritte Abtheilung Vertreter gewählt, 
dle andern, Aütheilungen angehören, und es wäre dahin zu ſtreben, 
daß die dritte Abtheilung, der ja der bei weitem arößte The 


Der Geſellige. 


der Wähler angehört (das Verhältniß iſt ungefähr 60 in der 
erſten, 180 in der zweiten, 1200 in der dritten Abtheilung), auch 
wirklich die ihr zukommende Zahl von 12 Vertretern in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hätte. Dahin fol der Bürger: 
Verein ſtreben. Dazu kommt noch ein wichtigerer Punkt. Nach 
der Städteordnung oa die Hälfte der von jeder Abtheilung zu 
wählenden Stadtverordneten aus Haus beſitzern, Mieke 
brauchern oder ſolchen, die ein erbliches Beſitzrecht haben, be⸗ 
ſtehen. Dieſe Beſtimmung hat ihre Berechtigung, da es ſich ge- 
ziemt, daß die ſeßhafte Bürgerſchaft einen ganz beſtimmten Einfluß 
auf die ſtädtiſche Verwaltung habe. Ganz ebenſo aber geziemt 
es ſich, daß auch die nicht mit Grundbeſitz angeſeſſenen Bürger 
angemeſſen vertreten find, und es ijt ein ganz ungeſundes Ver⸗ 
hältniß, daß bei uns von 36 Stadtverordneten nur drei oder vier 
nicht Hausbeſitzer ſind. Das Beſtreben des Bürgervereins muß 
es ſein, dafür zu ſorgen, daß die nicht grundbeſitzenden Klaſſen, 
unter denen ſich ja auch bedeutende Steuerzahler befinden, die 
ihnen gebührende Vertretung erhalten, damit nicht die grunds 
beſitzende Majorität einſeitige Jutereſſenpolitik treibt und Laſten 
von ſich abwälzt, die ſte nach Recht und Geſetz mit zu tragen 
hat. Dies iſt früher bei dem Beſchluß über die Servisſteuer, die 
die Gebäudeſteuer fret ließ, thatſächlich geſchehen, ein Beſchluß, der 
ſpäter in Folge eines von einer Bürgerverſammlung erhobenen 
Proteſtes vom Bezirksausſchuß nicht beſtätigt worden iſt. Der 
Hauptzweck des Bürgervereins ſoll der ſein, der dritten Ab⸗ 
theilung, die ja die ungeheure Majorität hat, mehr als bisher 
zu ihrem Rechte zu verhelfen, denn auch ſie zählt Bürger genug 
unter ſich, die befähigt find, in der ſtädtiſchen Verwaltung mits 
zuarbeiten, und die Parole ſoll künftig ſein: Die dritte Abtheilung 
wählt ihre Vertreter aus ſich ſelbſt. Im nächſten Jahre ſtehen 
Neuwahlen bevor, und da heißt es, bei Zeiten Vorbereitungen 
treffen. 

Eine weitere Hauptſache iſt, eine gewiſſe Ringbildung zu ver⸗ 
hindern. Wie wurden bisher die Kandidaten bei Neuwahlen aufgeſtellt ? 
Eine fogenaunte Vorverſammlung, an der Wähler aller Ab: 
theilungen theilnahmen, kam zuſammen, und man hat es früher 
erlebt, daß nur der Vertreter eines beſtimmten fogenannten Ringes 
der Stadtverordneten auftrat, diejenigen Kandidaten geſchickt zur 
Vorwahl ſtellte, die dem Ringe genehm waren, und ſo kam denn 
auch nachher die Wahl zu Stande, ohne daß man ſich die Kan⸗ 
didaten genau auf ihre Befähigung angeſehen hatte. Das aber 
muß künftig geſchehen, und nicht nur in der dritten, ſondern auch 
in der zweiten und erſten Abtheilung, denn gerade nur die 
tüchtigſten und befähigtſten Bürger find gut genug, um die Ge: 
ſchicke der Stadt beſtimmen zu helfen, charakterfeſte, ſelbſtſtändig 
denkende Männer brauchen wir im Rathhauſe, nicht Jaſager, die 
ihre Beſchlüſſe faſſen, je nachdem der Wind von oben her weht, 
oder je nachdem gewiſſe Intereſſentenkreiſe es wünſchen. Denn 
das Wohl der geſammten Bürgerſchaft ſteht auf dem Spiel. 

Die Meinung iſt aber keineswegs die, als folle der Verein nun 
ſelbſt eine Ringbildung und einſeitige Intereſſen fördern oder in 
demagogiſcher Weiſe gegen die Hausbeſitzer auftreten. Es ſollen 
vielmehr möglichſt ſämmtliche Kreiſe der Bürgerſchaft, der Kaufmann, 
der Handwerker, der Arbeiter, der Beamte u. ſ. w. im Verein 
vertreten ſein, ſelbſtverſtändlich auch die Angehörigen der erſten 
und zweiten Abtheilung, und alle ſollen fie nur das gemeinſame 
Ziel verfolgen, durch den Austauſch der Meinungen das allgemeine 
Wohl zu fördern, widerſtreitende Itnereſſen nach Möglichkeit aus⸗ 
zugleichen, nicht Zwieſpalt zu ſäen, ſondern die Einigkeit zu fördern 
in gleicher Liebe und Anhänglichkeit für die Stadt. Jeder Bürger, 
wes Standes und Glaubens er ſein mag, fol im Verein wills 
kommen fein, ſofern er geſonnen iſt, in Liebe zu feiner Heimath 
am öffentlichen Wohl mitzuarbeiten. So iſt es in anderen Städten, 
z. B. in den großen Berliner Bezirksvereinen; hier ſitzen der 
Großkapitaliſt, der Kaufmann, der Profeſſor, der Schneider, der 
Schuhmacher, der Fabrikarbeiter einträchtig bei einander und bes 
rathen über kommunale Angelegenheiten. Politik ſoll der Verein 
nicht treiben, d. h. keine Parteipolitik; in der kommunalen Ver⸗ 
waltung ſoll kein Unterſchied ſein zwiſchen Konſervativen, Liberalen, 
Ultramontanen u. ſ. w. Ganz läßt ſich die Politik freilich auch 
nicht von dem Verein fernhalten, da er ja in Verhältniſſen wirken 
muß, die durch allgemeine politiſche Geſetze, Steuergeſetze ꝛc. ge⸗ 
regelt werden. Aber die Arbeit für das Gedeihen des Gemein⸗ 
weſens, die der Verein leiſten ſoll, hängt nicht von partei-politifchen 
Beſtrebungen ab, hier müſſen alle Bürger ein Herz und eine Seele 
ſein ohne Rückſicht auf die Parteiſtellung. 

Arbeitet die Bürgerſchaft in dieſer Weiſe mit Eifer und Ernſt 
an dem Wohl der Stadt mit, ſucht ſie verſtändnißvoll einzudringen 
in die oft recht ſchwierigen Fragen der Kommunalverwaltung und 
bringt fle nach eingehender Berathung brauchbare Vorſchläge zu 
Stande, ſo werden die Vertreter der Stadt auf dieſe Vorſchläge 
von ſelbſt achten, um mit der Wählerſchaft in Uebereinſtimmung 
zu bleiben, wenn auch der 8 35 der Städteordnung beſtimmt, daß 
die Stadtverordneten an keinerlei Inſtruktion oder Aufträge der 
Wähler gebunden find, Auch die übrigen ſtädtiſchen Behörden 
werden, wenn fle ſehen, daß die Bürgerſchaft berechtigte, wohl⸗ 
erwogene und begründete Wünſche öffentlich ausſpricht, ſich dieſen 
Tin chen nicht ſchroff verſchließen. Nimmt ja doch auch die Staats: 
regierung von geplanten Maßregeln Abſtand, wenn fle ficht, daß 
die Mehrheit des Volkes ſich dagegen erklärt; ein Beweis dafür 
iſt die Zurücknahme des Zedlitz'ſchen Schulgeſetzentwurfes; und 
erfüllt doch auch die Staatsregierung dringende Forderungen, wie 
die Ermäßigung der Getreidezölle gezeigt hat. 

Nach Beendigung des Programms beantragte Herr H. zur 
weiteren Leitung der Debatte die Wahl eines Bureaus, er ſelbſt 
lehnte die Uebernahme des Vorſitzes ab. Gewählt wurde darauf 
Herr Zimmermeiſter Kriedte zum Vorſitzenden, Herr Landmeſſer 
Schäler zum Schriftführer und Herr Schirmfabrikant Friedrich 
zum Beifiger. Die Debatte ergab, daß die überwiegende Mehr: 
heit der Anweſenden mit der Gründung eines Bürgervereins ein⸗ 
verſtanden war. Herr Stadtrath Mer tins theilte mit, daß in 
den Jahren 1872 und 73 ein ähnlicher Verein ſchon beſtanden hat, 
und ſtellte dem neuzugründenden Verein die noch vorhandenen 
Protokolle und ſonſtigen Schriftſtücke zur Verfügung, was mit 
Dank angenommen wurde. Nach einer kurzen Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte wurde der Antrag des Herrn Hallbauer, zur Vorbe⸗ 
rathung der Satzungen einen Ausſchuß einzufegen, angenommen. 
In dieſen Ausſchuß wurden gewählt die Herren Hallbauer, 
Töchterſchullehrer Seedorf, Landmeſſer Schäler, Kaufmann 
Guſtav Liebert, Zimmermeiſter Kriedte, Buchdruckereibeſitzer 
Lewandowski, Hausbeſitzer R. Scheffler, Mittelſchullehrer 
Kröhn und Gefängnißinſpektor Dreyer. Der Vorſitz im Aus⸗ 
ſchuß wurde Herrn Kriedte übertragen. Eine neue Bürgerver⸗ 
ſammlung wird zur Berathung über die Satzungen einberufen 


werden. 
— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober 


YZ Aus der Provinz, 15. Oktober. Die in das ſchul⸗ 
pflichtige Alter getretenen Kinder bedürfen zuweilen mit Rückſicht 
auf mangelhafte körperliche Entwickelung oder wegen weiter Ent⸗ 
fernung ihres Wohnortes von der Schule einer zeitweiligen 
Zurückhaltung vom Schulbeſuch. Um in dieſer Beziehung 
ein gleichmäßiges Verfahren herbeizuführen, hat die Reglerung zu 
Danzig für die Schulen ihres Aufſichtsbezirkes folgendes an⸗ 
geordnet: Schulpflichtige Kinder im Alter bis zu 7 Jahren dürfen 
auf Antrag mit Rückſſcht auf die Entfernung ihres Wohnortes 
won der Schule odey wegen nicht genügender Grperllcer Ens 
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wickelung ohne ärztliches Gutachten vom Schulbeſuche entbunden 
werden. Wird aus beſonderen Gründen eine weitere Beurlaubung 
beantragt, ſo iſt der Antrag durch ein Kreisphyſikatsgutachten zu 
begründen. Ueber die Anträge entſcheidet zunächſt der Orts⸗ 
ſchulinſpektor. 

* Gollub, 16. Oktober. Die in der Nr. 244 des Gefelligen 
gebrachte Nachricht über die ruſſiſche Willkür entſpricht nicht 
ganz den Thatſachen. Die hieſige Polizeiverwaltung hat die 
ruſſiſche Willkür auf telegraphiſchem Wege dem Landrath nicht 
zur Kenntniß gebracht. Der Sachverhalt iſt folgender: Der 
ruſſiſche Kammerdirektor hatte zwei Grenzſoldaten auf die Mitte 
der Drewenz⸗Brücke, welche Gollub mit Dobrezyn verbindet, poſtiren 
laſſen. Als indeſſen die hieſige Polizeiverwaltung dem auf der 
Brücke poſtirten preußiſchen Gendarm die ſchriftliche Nachricht gab, 
daß die Brücke preußiſches Eigenthum ſei, mithin die Ruſſen kein Recht 
zur Brücke haben, und; dieſes dem ruſſiſchen Kammerdirektor mits 
getheilt wurde, zog letzterer ſofort die Grenzſoldaten von der 
Brücke zurück. Damit war die ganze Sache beigelegt. 

„G. Riefeuburg, 16. Oktober. Der Seilermeiſter Loſch, ein 
65 jähriger Mann, der auch die Geſchäfte eines Volksanwalts 
beſorgte, wurde geſtern hier auf dem Amtsgericht bei der Wahr⸗ 
nehmung eines Terminus plötzlich durch Herzſchlag aus dem Leben 
gerufen. L., welcher ſich vor mehreren Jahren zum dritten Mal 
verheirathet hatte, hinterläßt ſeine Frau und drei kleine Kinder in 
höchſt dürftigen Umſtänden. — Herr Rentier Alfermann feierte 
geſtern fein 50 jähriges Bürger jubiläum. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Oktober. Die Herbſt⸗ 
ſaatbeſtellung iſt beendet. Die meiſten Saaten ſind recht 
regelmäßig aufgegangen; zeitig gejäeter Roggen ift fo üppig ent⸗ 
wickelt, daß die Spitzen der jungen Pflänzchen bei dem trockenen 
Wetter gelb werden. Auch die verſpäteten Saaten zeigen 
einen dichten, kräftigen Stand. Die Riibenernte ift, obwohl 
es vielen Beſitzern an Leuten mangelte, doch faſt beendet 
Die Beſitzer wurden oſt gezwungen, die vagabondirenden 
Wanderbuͤrſchen in Arbeit zu nehmen, ernteten hiermit aber 
häufig den größten Undank. Nachdem ſich die Burſchen ſatt 
gegeſſen hatten, ſchüttelten ſie gewöhnlich den Staub von den 
Füßen und verſchwanden. Der Ertrag der Rüben iſt meiſt 
„ Die Kartoffeln haben eine mittelmäßige Ernte 
ergeben. 

e Schwetz, 16. Oktober. Am 3. November findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Anſtellung 
eines Kontroleurs für die Kreisſparkaſſe, Abänderung des Statuts 
über die Aufbringung der Kreis⸗Kommunal⸗ Abgaben, Erhöhung 
der Krankenkaſſenbeiträge für die Gemeinde ⸗Krankenkaſſe von 1½ 
auf 2 Prozent der Durchſchnittslöhne, Ausdehnung des Ver⸗ 
ſicherungszwanges auf die forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, Abän⸗ 
derung des bisherigen Reglements über die Gemeinde « Krantene 
Verſicherung, Antrag des Kreistagsmitgliedes Herrn Heinrich⸗ 
Faltenhorſt: die Wahl der Chauſſeebau⸗Kommiſſions⸗Mitglieder fol 
in der Zukunft in der Weiſe gehandhabt werden, daß alle zwel 
Jahre der dritte Theil der Mitglieder neu gewählt wird; Ver⸗ 
wendung des dem Kreiſe aus den Zöllen überwieſenen Betrages 
von 112440 Mk.; Antrag der Gemeinden Hardenberg und Richlawo, 
ihnen zur Tilgung der von ihnen zur Beſchaffung des Grund 
und Bodeus zur Anlegung des Bahnhofs Hardenberg aufgenommenen 
Schuld von 1860 Mk. eine Beihilfe aus Kreismitteln zu gewährenz 
Antrag des Deichverbands der Schwetz-Neuenburger Nee 
ihm zur Einrichtung einer Telegrapyenleitung eine Beihilfe in 
Höhe der halben Anlagekoſten zu gewähren. 

Wie ſchnell die Beſitzer auf dem Lande mit dem Gewehr 
zur Hand find, beweiſt nachſtehender Vorfall, der ſehr böſe Folgen 
hätte haben können. Ein hieſiger Briefträger hatte Nachts einen 
Eilbrief an einen Beſitzer in der benachbarten Ortſchaft J. zu be⸗ 
ſtellen. Er klopfte an das Fenſter, um Einlaß zu erhalten. Der 
Beſitzer aber, der wahrſcheinlich Diebe vermuthete, griff nach einem 
Gewehr, ſchlich zur Hinterthür hinaus und um das Haus herum 
und ſchoß ohne Weiteres auf den nichts Böſes ahnenden Beamten. 
Um Gottes Willen, ſchießen Sie nicht ich bin ja der Briefträger“, 
ſchrie der zum Glück nicht getroffene Mann. Der Schreck, der 
dem leichtſinnigen Schützen durch die Glieder fuhr, dürfte ihm 
hoffentlich für ſpätere Fälle ſehr heilſam ſein. 

1 Elbing, 16. Oktober. Um den Viehſtand in der Uns 
egend zu heben, brachten geſtern die hieſigen landwirthſchaftlichen 

ereine B. und C. auf dem ſtädtiſchen Viehhof eine Anzahl echter 
holländiſcher Zuchtkälber zum Verkauf. Für die Bullkälber 
wurde ein Durchſchnittspreis von 200 und für die Kuhkälber von 
250 Mk. angenommen. Doch ſtellten ſich die specif bei den 
meiſten Thieren niedriger, obwohl die Nachfrage groß war. 

In der Hl. Dreiföniggemeinde hat ſich ein Kirchenchor ge⸗ 
bildet, der heute ein wohlgelungenes Kirchenkonzert beranftaltete, 
bei welchem der Violinvirtuoſe Großheim aus Danzig mitwirkte. 
— Der Lehrerverein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung 
ab. Er zählt gegenwärtig 83 Mitglieder. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Hauptlehrer Florlan, Lehrer Beyer, 
Banfelow, Fritſche, Setzke, Thimm und Taubſtummenlehrer Wendt, 
— Der in Tobſucht verfallene und ſeit Freitag verſchwundene 
Todtengräber des St. Aunenkirchhofs, Berg, wurde geſtern als 
Leiche in dem Seeteich aufgefunden. — Am 23. Oktober be⸗ 
abſichtigt der berühmte Männergeſangverein aus Königs⸗ 
berg in der hieſigen St. Marienkirche ein Kirchenkonzert zum 
Beſten der Nothleidenden in Hamburg zu geben 


— [Offene Stellen.] Beſoldeter Beigeordneter 
(Befähigung zum Richteramt oder höheren Verwaltungs dienſt), 
Köln, 6000 Mark, bis 20. Oktober, Oberbürgermeiſter Becker. — 
Stadtſekretär, Göttingen, 2100 Mark (bis 3600 Mark) 
und 300 Mark Nebeneinnahmen, bis 20. Oktober, Magiſtrat, 
Werkel. — Stadtkaſſirer, Sonderburg, 1800 Mark und 
400 Mark Nebeneinnahmen, Kaution 10000 Mark, bis 28. d. M. 
Magiſtrat, Dr. Peterſen. — Rechnungs⸗ und Kaſſen⸗ 
a r, Rieſa, 2000 Mk., Kaution 2000 Mk., bis 22. Oktober. 
orſitzender der Ortskrankenkaſſe, R. Abendroth. — Sekretär, 
Groß⸗Lichterfelde bei Berlin, 1500 Mark, ſofort, Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand, Schmidt. — Aſſiſtent für das Steuerbureau, Branden⸗ 
burg, 1200 Mark, ſofort, Magiſtrat; Kaſſel, 1500 Mark, bald 
Oberbürgermeiſter, Weife. — Poltzei⸗Kommiſſar, Krefeld, 
2100 Mark (bis 3300 Mark), ſofort, Oberbürgermeiſter Kuper, — 
Regiſtrator, Spandau, 1200 Mark (bis 1800 Mark) und 
nee f ſchleunigſt, Magiſtrat. — Polizeiſer geant, 
Liſſa i. P., 1000 Mark, baldigſt, Magiſtrat; Halle a. S 
1200 Mark (bis 1500 Mark), ſoſort, Polizeiverwaltung; 
berg (Elſter), 600 Mark baar, freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung, 50 Mark Zuſchuß zur Dienſtkleidung, bis 1. Moe 
vember, Magiſtrat, Eberswalde, 990 Mk. (bis 1237,50 Mk.), 
bis 1. November, Magiſtrat, Fels. — Bureaugehil fen 
Zeitz, 100 bis 120 Mark monatlich, ſofort, Magiſtrat, Arnold; 
Sorau N.⸗L., Czarnikau, 1000 Mark, Landrath v. Bethe; 
800 Mart, bis 22. Oktober, Magiſtrat, Rauſch; GCherswald e, 
60 Mark monatlich, ſchleunigſt, Magiſtrat; Roſenber O. S., 
100 Mark monatlich, ſofort, Landrath Freiherr von 9 eiswitz; 


Herz⸗ 


Sandau, 500 Mark, ſofort, Magiſtrat. — Zwei ſtändige 
5 ilfs arbeiter für die Steuerverwaltung, Raffel, je 

5—100 Mark monatlich, bald, Oberbürgermeiſter Weiſe. — 
Kontroleur, Soldin, 900 Mark, ſofort, Magiſtrat. — 
Chauſſee⸗Aufſeher, Zabrze, 1260 Mark, bis 1. Nos 
vember, Kreis⸗Ausſchuß, Paris: 


Abend 8 Uhr ent: 
yt nach kurzem Leiden 
Vater, Schwieger⸗ 
— Groß vater, der Altſitzer 


Jacob Goertz 


im faſt vollendeten 83. Lebens⸗ 
jahre, welches wir hiermit tief: 
betrübt anzeigen. (9842 

Dragaß, d. 16. Okt. 1892. 
Die trauernden e er PS 


bie — ran durch 

ihre überaus große Theilnahme zu 

Ben vermochten, den * 
(99 


Im Mone der Ginterbliebenen 
Franz Hoehnel. 


Statt jeder befouderen Meldung. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 
ergebenſt an (9847) 

Wilhelmswalde, 12. Oktob. 1892. 
orſtmeiſter Dr. Kohli 

und Frau Malwina geb. Michelly. 
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Kiedrich Wilheln⸗Victoria⸗ 
Schützengilde. 
Dienſtag, den 2 1 Nachmittags 


Schlussschiessen. 
Abends 8 Uhr: Prämienvertheilung, 
ſodann gemeinſchaftliches Abendeſſen. 

Der Voritand. 


Marienwerder Wesip. 


Concert 


des 
Chorgesang-Vereins Marienwerder 
Sonntag, d. 23. Oktober cr. 


Nachmittags 5 Uhr, 


im EIerzierhause der Königlichen 
Unteroffizier - Schule, 


Samson, 


grosses Oratorium für Chor, 
Soli und Orchester 
von Händel 
anter Leitung des Herrn Domeantors 
aul Wagner 
gütiger Mitwirkung folgender 
Vertreter der Solopartien: 
Dalila (Sopran) Vereinsmitglied. 
icah (Alt) 
Fräulein Helene Suhr aus Danzig. 
Samson (Tenor) 
Iferr Reutner aus Danzig. 
Manoah (Bass) 
Herr Röckner aus Königsberg, 
Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf in den Buchhandlungen 
der Herren Franz Boehnke und 
D. Lewinski in Marienwerder. 


und 


Nummerirter Platz . . 1,50 Mk. 
Nichtnummerirter u. Stehplatz 1,00 Mk. 
Schülerbillets. 0.60 Mk. 
An der Abendkasse: 
Nummerirter Platz 2,00 Mk. 
Nichtnummerirteru. Stehblatz 1,50 Mk. 
Schülerbillets . „0... 100 Mk 


Ankunft ‘ine Zuge von Graudenz- 
Matienburg Nachmittags 2 Uhr. Ab- 
fahrt nach Mariendurg Abends 9,39, 
nach Graudenz 10,36. 

Bestellungen auf Billets zum Vor- 
verkanfspreise nimmt für die answiir- 
tigen Gäste der “Schatzmeister des 
Wereins Herr Richard Schulz in 
Marienwerder entgegen. 


In der Kirche zu 


Bischofswerder | 


findet am 


Sonntag, den 23. Oktober cr. 


5 Uhr Nachmittags 
ein geistliches 


boncert 


wohlthätigen Zwecke 


statt. Billets sind zu haben bei 
den Herren Lösdau, 
Mundelius,Sentkowski, 
Farchmin, Münchow. 
Um zahlreichen Besuch wird 
gebeten. 


| inf boden. verkauft ab Buderfab 
a rar asters 1 Deoseauock. Joh. Beit Don 


a Pfd. 


Zum Kirmisſeſt. 


am 29. 8 24. Oktober ladet ergebenſt 
ein er Dombrowken, 
(9678) bei Gottersfeld. 


Befanntmarhnig. 

Im Stadtwalde wird trockenes 
Kiefern: Brennholz täglich in den 
Vormittagsſtunden vom Stadtförſter 
verkauft und zwar zu folgenden Preiſen: 

Klobenholz I. Cl., für kleinere 
Poſten bis 30 Mtr. zu 5 Mark pro Mtr. 

Klobenholz I. Cl., für mehr als 
30 Mtr. zu 4.50 Mk. pro Mtr. 

Klobenholz II. Cl., für mehr als 
30 Mtr. zu 4,00 Mk. pro Meter. 

Spaltkuüppel für mehr als 30 
Mtr. zu 3,50 pro Mtr. 

Stubben für mehr als 30 Mtr. zu 
2—2 50 Mk. pro Mtr. nach Qualität 

Holzhändler, welche Credit wünſchen 
wollen ſich an den Stadtkämmerer wenden. 

Grandenz, den 12. Oktober 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 20. d. Ats. 


Vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Beſitzer Johann 

Marohn in Abb. Slupp. (9941 
4 Schafe, 3 Schweine, 3 Zucht⸗ 
gänſe, 1 Stärke 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 17. Dftober 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


+ one 
Mavicruuterridt 
nach bewährter Meſhode wird gegen 
mäßiges Honorar ertheilt. Wo? zu er⸗ 
fragen in der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 9703. 

Mein Maun, Franz Jawor- 
ski, hat mich vor ca. 14 Tagen 
verlaſſen, um in der Culmer Ge⸗ 
gend Arbeit zu ſuchen. Ich bitte 
jeden, der über den Verbleib 
meines Maunes etwas weiß, mir 
Nachricht zukommen zu laſſeu. 

Anna Jaworski, 
Kl. Sonnenberg bei Rieſenburg. 


Große Auktion 


in Czarnen bei Frankenfelde. 

Infolge ſtattgehabt. Parzellirung 
des obigen Gutes durch den Kaufmann 
Philipp Isaacsohn zu Berlin, 
Alexanderſtraße 30, ſoll am (9819) 


Dienstag, l. 25, Detbr,, J. Vorm 9 Uhr al, 
anf dem Gutshofe Czarnen das 
geſammte, recht gute lebende und 
todte Inventarium, beſtehend aus 
6 Ackerpferden, 15 Milchkühen, 14 
Stück Jungvieh und Kälbern, 300 
Schafen u. Länımern (erftere größten⸗ 
theils fett), ſowie diverſen Ackerge⸗ 
rüthſchaften, Wagen, Eggen, Pflüge, 
Schlitteu, Dreſch⸗u.Häckſelmaſchinen 
m. Roß werk, Geſchirre, fern. Getreide, 
Stroh, Heu, Kartoffeln uſw. meiſtb. 
gegen Baarzahlung verkauft wer⸗ 
den. Ferner ſoll ein gut erhaltener 
150 Fuß langer Stall, ſowie das 
Stärkefabriksgebände nebſt Ein⸗ 
richtung zum Abbruch rerkauft 
werden. 
Die Guts verwaltung. 
Böhning. 


Für 
Gelbſenf, Mohn, Kümmel 
Dotter, Rübſen 
Kleeſaaten, Sämereien 
und Getreide aller Art bin ich 


Käufer zu höchſten Marktpreiſen und 


erbitte feſte bemuſterte Offerten. 


Julius Itzig, Danzig, 
Beſtellungen 


auf gute 


Daber ſche Git artojfeln 


Ctr. 1 Mk. 50 Pf., find nach Adl. 
Klodtken zu 1 (9623 


300 Centner 


feine Syeiſewruchen 


hat preiswerth nn 


1 
Hugo Klebs, Ra 


: Hlaue Speifehariofel 


ff. Winteräpfel 


verkauft Kurek, Wiewiorken. 
Dom. Orle per Melno hat 


2000 Gir. Daberkartoffeln 


abzugeben. (9865) 
200 Centner garantirt reine Sant: 


Suttons Magnum bonum 
(Saatbezug von Herrn A. Buſch, Groß: 
maſſow), welche trotz der Dürre 145 
Ctr. p. pr. Mg. a caren Boden 
ergab, hat mit Rm. 2 52.70 
u uf oe 9 855 e 
(9216 lowo O 


ee 
nigel 
oe (9939) 


irea 2000 


Rüben 


oldt, Montau bei 


uenbura. | 


Regierungsbezirk Marienwerder. 


Oberfrflere uke Weſtpr. bei Bahnhof Biſchofswerder. 
Thorn —Inſterburger Bahn. 
Meiſtbietender Verkauf der in dem Winter 1892/93 zum Hiebe 


gelangenden Kieferulanghölzer der I., II. und III. Taxklaſſe. 
3 Geſchätzte 
Schutzbezirk |Z Der Schlee ae Bemerkungen. 
& Jagen Größe fm 
Oftrau 1 | 4,8, 9a,10a, 19a, 8 
29a, 32d 5,50 175 Durchforſtungs⸗ und 
® 2 e 
awrowitz J 2 87a. 100 . . KN 8 ahlſchläge. 
dto. „102 103, 104, 1584 8,25 350 Dulchforſtungs⸗ und 
Lichtungs hieb. 
Lonkorsz 3 155, 56a, 57, 58, 65 
66e, 68, 71a. . 5,20 250 do, 
Skarlin 4 1121, 122, 123, 125, 
1285 13da, 137a, 
„ 200 
Lindenberg 5 | 98a, 132 rik eu 700 Kenn glg 
Leckarth 6 | 169, 185b 6,10 450 
Krottoſchin 7 165,176, 177,179, 180 4,75 300 Durhforftungs: und 
Lichtungshieb. 
Tillitz 8129 b 900 250 Kahlhieb. 


Die Schläge 1—5 liegen 1—7 Kilometer von der Königlichen Ablage 
entfernt, die Schläge 6—7 liegen 1—5 Kilometer vom Bahnhof Biſchofswerder 
reſp. Je mielnik, der Schlag 8 liegt 3 Kilometer von der Drewenz entfernt. 

Für den geſchätzten Maſſeninhalt wird Gewähr nicht geleiſtet Die Auf⸗ 
8 erfolgt durch die Forſtverwaltung 1. der bisher üblichen Weiſe. 

Die Schläge müſſen bis zum 1. April k. Is. geräumt fein. 

Die allgemeinen Holzverkaufs zbedingungen werden im 
bekannt 5 werden. 

Die Tare beträgt pro fm Kiefernholz I. Klaſſe 14 Mk., II. Klaſſe 12 Mk., 
III. e 11 Mt. 
Der Verkaufstermin findet 


Freitag, den 28. Oktober er, Nachmittags 4 Uhr, 
in der Concordia bei Bahnhof Biſchofswerder ſtatt. 
Lonkorsz, den 11. Oktober 1892. 


Der Forſtmeiſter. Der Forſtreferendar. 
Triepcke. Zeissig. 


Braune Oſtfrieſen, ohne z, hohedel! 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab bief. Bahnhof 


Siammglichtereider eae Yorlihiredolbint, 


n * * * * 1 * 


Termine ſelbſt 


1 incl. 
70 „ J Stallg.u. Käfig 
—2⁵⁰ Mit, gedeckte Erſtlingsſäue 110-150 Mk. 


Domslaff * Ddomslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


TS, || RNeitpferd 


ols brauner Wallach, 2½ 
4 Zoll, für mittleres Ge: 
wicht, im Manöver als Adjutanteupferd 
gegangen, flottes Feldpferd, billig zu 
verkaufen. Lieutenant Dieterich, Allen⸗ 
ſtein, Wartenburgerſtr. 20. (9394) 


Einen ſehr ſchönen, 185 95 ſich 
eignenden 


zweijährigen Sengi 
a 5 Ind ein voljähr. Reitpferd 


Sbrungfähige Gber 140 
Dominium D 


Tante. 


. Linder 


sollte man als bestes und 8 
Mittel stets im Hause haben. Erspart 

rechtzeitiger Anwendung den einen 
viele Schmerzen. 


Wirksamer 


aufgestri 


Bei gerötheter verkauft von . Heinrichau 
„ behebt er a 


(9837) bei Freyſtadt Wor. 


bine idjwere hochtr. Kuh 


mit dem 4. Kalbe, ſteht zum Verkauf im 
Forſthauſe Andreashof 
(9821) bei Sartowitz. 


Horaz. Kühe u. Sleren 


verkauft (9699) 
Joſef Dunaisti, Kgl. Dombrowken. 


Eugliſche Ferkel 
Magnum m u. 63 engl. Lämmer 


feinſte haltbarſte Eſikartoffeln, in verkauft Gawlowitz bei Rehden. 


Was onladungen ebe fen gh Gin ſprungfäh. Cher 


per Mlecewo, Kreis Stuhm. (9029) 
der großen Norkſhire⸗Raſſe mit ſehr 


Weiße Kon) bohnen ſchönen Formen tft zu verkaufen. Preis 


3 Spannung und 

Saas Hitze und ver 

coq hindert d. Wund- 

werden. 

x Auf wunde Stel 
len gelegt, lin 
deri er den 

Schmerz und be 


wirkt sofort Abhilfe 
Allen Müttern für ihre Lieblinge 
bestens empfohlen! 
Preis per Dose nur 25 und 50 Pig 
Lange zureichend. Erhältlich in: 


Traude. P. Schirmacher, Drogerie. 


92er Erndte, nur für Händler billigft bei 129 Sta 1 ; 
Jullus nei, Pe PR an Mate 
anzig. RT erg oO 
Danziger Don 134 Fleiſchſchaf⸗ 


Rüb⸗ und Leinkuchen, 


ümmern 
Leiuluchenmehl, Leinſaat 4 


1 Monate alt, find die 80 beften ver⸗ 
UND Gewicht 1 55 Pfd., 


empfiehlt 
5 Knoblauch, Rofenthal 
Max Scherf. en 


Ca. 5000 Stück w. buchene . 


Möllentemme 3 Schöne Orford-Böre, 
5000 Stück w. buchene 220 ſtarke Mutterſchafe 
" Sammerftiele 5 


88 fette Kreuzungsjährlg. 


in Klein⸗Schmückwalde b. Oſterode. 


S. B am; jak ted 
130 engl. Lämmer 


Eee > verkauft 
na „„ Fabriffartoffelu. 
(8975) ___ ver Pelplin Weſtor. 


Rappen, 7 und 8 jährig, 6 Zoll, gut per Pelplin Weſtpr 
ein eine — ite 2900 100 Stück 9 Monate alte 


eee Hammellümmer 


Gre or, Gude r. 
g. Klodiken bei Graudenz vers 
Huflich. (96 


Ferien gende Kühe 


D. Boldt I Montau. 


billigſt zu verkaufen. (9501) 


Zuchtſäne a Mk. 170 hieſ. Bahnh af 


24.1 Nr. 9912 an die Exped. b. 


Ein echtet 
geruhardiner⸗ 


Sm 


Rüde, 86 6 En, Büdenpöhr, t von 
hellgelber Farbe, auf den Mann 
dreffirt, guter Apporteur und ſonſt 
ſeht gelchrig, ficht für den bile 
ligen Preis vou 300 Ak. zum 
Verkauf. Offerten u. Ur, 9948 
an die Exp. des Geſell. erbelen. 


Ein echter Teckel 


(Hündin), aus der Koppel des Herrn 
. Stolp, iff zu verkaufen bei 
Fran v. Zitzewitz in Tuchel. 


Vorſtehhündin 


ſtichelhaarig, gebrauchshundfarben, von 
eingetragenen Eltern, tadelloſe Figur, 
im erſten Felde, ſicher vor Hühner und 
Haſen, ſcharf auf Raubzeug, ruhig auf 
dem Stande, vollkommen haſenrein, ver⸗ 
käuflich. RBB, Königl. Förſter zu 
Forſthaus Czersk. (96600 


— 1892 er — 


zur Zucht, hat fen 
Otto Leue, 5 
(9718) Bromb erg. 


50 felle junge Guten 
zu 60 Pfg, 14 Ctr. > 
Honig 
zu 70 Pfg. das Pfund, verkäuflich lu 
Ramlacten bei Nornatowo. (9855) 


Ar beitamar- * für 


männl, Personen. 


Ce * 

Oher⸗Juſpektor 
Ein Mecklenburger, 44 Jahre alt, 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft und lange Jahre ſelbſtſändig 
geweſen — Empfehlungen günſtig — 
ſucht Stellung als Adminiſtrator oder 
Direktor größerer Heriſchaften. Elw. 
Aufragen unter J. W. 9209 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. (9318 


Als eine Kraft L Ranges 
empfehle ich einen mir perſönlich gut 
bekannten, auch von ſeinen Prinzipälen 
warm empfohlenen Inſpektor. Derſelbe 
iſt 38 Jahre alt, verheirath., ſpricht auch 
polniſch, iſt ein durch u. durch tüchtiger 
Landwirth, äußerſt leiſtungsſähig, ins 
telligent, ſehr energiſch u. umſichtig und 
ganz der Mann, heruntergekommene 
Güter wieder zu heben. Auch iſt der: 
ſelbe nicht abgeneigt, lediglich auf Tan⸗ 
tieme zu wixlhſchaften, oder fich zu ver 
pfl chten, einen entſprechenden Betrag 
heraus zu wirlhſchaſten u. in der Lage, 
größ. Cant. zu ſtellen. A. Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 


Ein gebild. anv. Laudwirth 


welcher 36 Jahre alt, 18 Jahr 
beim Fach, ſeit 10 Jahren als 
ſelbſtſtändiger Inſpektor in großen 
Wirthſchaften in Stellung ge⸗ 
weſen, worüber beſte Zengniſſe, 
ſucht Stellung zum 1. Se 
unar 1893, wo er heirathen kaun. 

Gefällige Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9734 an 
die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


889388599389 
& ESuche von fofort oder pane 8 
Stellung 9904 


@ dals Iuipertor. oa 

8 Bin 20 Jahre beim Fach, der 
deutſchen und polniſch. Sprache 
mächtig, verheir., mit kleiner 

® Familie 5 einer Stellung 8 

ahre geweſen. 

8 Gefl. Off. erb. Guderian, 

Lindenau per ande 


Ein junger Mann, N 
Materſaliſt 
der gute Beugniffe se aid hat, ſucht 
von fofort oder fpäter Stellung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9903 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jüngerer Materialiſt 


gegenwärtig in Stellung, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 1. November 
Stellung als zweiter Gehilfe. Gefl. 
Offerten u. C. 200 poſtl. Neuteich Wor. 


Ein verheiratheter Gärtner 
ſucht Stelle zum 1. Januar a 2 
Jahre alt, mit kleiner Familie, 
auf gute Zeugniſſe, e, auch aes der 
Wirthſchaft beſchäftigt werden kann, in 


voriger Stellung 5 Jahre, in ris oh 8 
Jahre. Meldungen unter 
poſtlag. Tiefenſee Wpr. (98% 


Suche Stell. als Lenteanfſeher, 
al ſolche Stell. bereits geh., bin von 
auf Landw. Gute ees 4 
eldungen werd. briefl. m. Auffchr. 
Geſell. 


uche 
von ſofort Stel 
des Prinzipal, 
babe die Lan 
emacht und 
rennereiwirt! 


Ein 
Malerlaliſt, 
geſtützt auf 
November S 
200 F. K. 


+ 
Ein 
87 Jahre alt, 
fähig, 17 J be 
der Forſtwirtl 
nutzung erfahr 
Zeugniſſe u. f 
dung. Gefl. 5 
Gr. Plaſchn 


Ein junge 
Bra 

ſucht, geſtützt 
ſofort Stellun 
P. H. 99 poſt 


Cut. 


im. aut, f. bal 
Welklow in D 


Ein j 
Malerialiſt, 
geſtützt auf gu 
ungen, per 1 
dauernd eng 
erbitte unter 


poſtlagernd. 
Tüchtig 
firm im Han 
Einrahm. vor 
dauernde Cau 
Beh Ung. u. 
Ein durcha 
Mahl⸗ u 
in jedem Fach 
geſtützt auf gi 
dember oder 
dauernde Stel 
A. x 


Ein u 
in mittl. Ja 
keit u. Ken 
Zeugniſſe u 

leich od. ff 
Bret werden 


887 an, die | 


gedienter Jäg 

8 Sabre beim 
ucht ſofort o 
Stellung. 


$. Meyer, | 


Ein vi 
80 Sabre al 
leichzeitig di 
Pout oder fp 
unter P. po 

Stell! 
umſonſt. Fo 
Auswahl C 
r 


Eine alte, 


Lebens⸗ J. 
ſucht bei gute 

Weſt⸗ 
per tele u 


In 


Bortenntniffe 
lich. Gefl. O 
Rudolf N 


358888 95 
Eine der 


& Lebens 


ſchaften 
5 Umgegen 


2 lich 
2 Beben 
ye Refe 
8 — 
Mosse, 1 
Qu. 9155 


28789228 


Suche per per 
für mein, 2 
einen jü 
der, wenn mö 


mrtg ift. 
— 80 
Einen ti 


der polniſchen 
—— Tuch⸗ u 
Hp 

nba a sr 


Ein ide 
eruhardiner⸗ 


Hund 


Meuhähe, von 
if den Mann 
tent und ſonſt 
für den bil⸗ 
00 Mk. zum 
n. r. 9948 
fell. erbeten, 


Teckel 


ppel des Herrn 
erkaufen bei 
tz in Tuchel. 
hundfarben, von 
tadelloſe Figur, 
vor Hühner und 
zeug, ruhig auf 
n haſenrein, ver⸗ 
önigl. Förſter zu 
(9660) 
92 er — 


ſieſengänſe 


n 
Jrauereibeſitzer, 
berg. 


; 0 
ge Guten 
1 In 


latowo. (9855) 


rkt für 
so,nn. 


pektor 


„ 44 Jahre alt, 
zeigen der Land⸗ 
Jahre ſelbſtſtändig 
ingen günſtig — 
niniſtrator oder 


erıfchaften. Elw. 
W. 9209 durch 
rlin SW. (9818 


I. Ranges 


nir perſönlich gut 
einen Prinzipälen 
ſpektor. Derſelbe 
irath., ſpricht auch 
u. durch ae 
eiſtungsſähig, ins 
u. umſichtig und 
heruntergekommene 
en. Auch iſt der⸗ 
lediglich auf Tan⸗ 
„oder ſich zu dere 
rechenden Betrag 
en u. in der Lage, 
A. Werner, 
„Schillerſtr. 12. 


J. Landwirth 


alt, 18 Jahr 
10 Jahren als 
peftor in groſten 

Stellung ge: 
beſte Zengniſſe, 
g zum 1. Jo 
heirathen kaun. 
en werden brief⸗ 
t Nr. 9734 an 
8 Geſelligen in 


388988 
ort oder ſpäter 
(9904 
vektor. 
eim Fach, der 
niſch. Sprache 85 


„ mit kleiner 3 


er Stellung 8 


Guderian, 
Usdau. 
28888 
n = 

Halijt 

ifzuweiſen hat, ſucht 
“i Stellung. i 


briefl. m. Aufſchr. 
ped. d. Geſell. erb. 


Materialiſt 


lung, ſucht bei be⸗ 
n per 1. November 
er Gehilfe. Gefl. 
oftl. Neulelch Wor, 
jeter oe tee 4 
Januar 
r Yan, den 
welcher auch in der 
8 . — u 
ahre, in letzter 
unter A. i 20 
(9895 


Wor. 
3 Leuteaufſeher, 
reits geh., bin ven 
c 7 
„ briefl. m. Auffchr. 
ped, + Bett tat 


a —— ſogleich. O 


uſpektor ug 
von ſofort Stellung unter direkter Leitung 
des Prinzipals. Bin 23 Jahre alt, 
babe die Landwirthſchaftsſchüle durch: 
entacht und bin bis jetzt auf zwei 
Frennereiwirthſchaften in Stellung ges 
weſen. Sehr gute Beugnifie ſtehen mir 
zur Seite. Familienanſchluß erwünſcht. 
Nadrodt, Danzig, 
0723) Langgarten 45, part. 
Cin junger Maun 
Materlaliſt, noch in Stellung, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe vom 1. 
Movember Stellung. Offerten unter 
200 F. K. poftlagerud Oſtrowo. 
P 


Ein Forſtmaun 


87 Jahre alt, evang., verheir., kautions⸗ 
ähig, 17 J beim Fach, in allen Zweigen 
er Forſtwirthſchaft u. kaufm. Holzaus⸗ 
nutzung erfahren, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u. Empfehlungen, ſofort Stel: 
dung. Gefl. Offerten unt. K. 101 poſtl. 
Gr. Plaſchnitz Weſtpr. erbet. (9587 
Ein junger, kräftiger 4 (9726 
Brauereigehilfe 
ſucht, geſtützt auf gutes Zeugniß, von 
ſofort Stellung. Gefl. Off. u. Chiffre 
P. H. 99 poſtl. Lyck erbeten. 


Cit. Oberkellner 


m. Cant. f. bald Stell. Adr abzug. b Hrn. 
Welklow in Danzig, Schleuſengaſſe 4a. 


Ein junger Mann 
Malerialiſt, z. Z. in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Noch ste und Empfehl⸗ 
ungen, per 1. Novbr. cr. anderweitig 
dauernd Engen egen, Gefl. Offerten 
erbitte unter M. Nr. 1825 Zechlau Wpr. 
oſtlagernd. (9867) 

Tüchtiger Buchbinder 
firm im Handverg., Goldſchnittmachen, 
Cinrahm. von Bild., ſucht z. 22. d. M. 
dauernde Cautionsſt. als fold. Off. m. 

eh⸗Ang. u. O. F. 28. poſtl. Braunsberg. 

Ein durchaus zuverläſſiger (9898) 


Mahl⸗ und Schueidemüller 


in jedem Fach vollſtänd. vertraut, ſucht, 
zeſtützt auf gute Zeugniſſe vom 1. Nor 
dember oder auch früher anderweitig 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. erbittet 
Bung, Oſtlepſchen 
per Abeliſchken. 


F —— 
Ein unverh. Gärtuer 
in mittl. Jahren, der ſeine Thätig⸗ 
keit u. Senntniffe im Sache durch 
Zeugniſſe nachw. kaun, ſucht v. ſo⸗ 
leich od. ſpät. dauernde Stellung. 
teld. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
887 an die Exped. d. Geſell erbeten. 
Gärtner 
edienter Jäger, 25 Jahre alt, unverh., 
Jahre beim Fach, Gartenbauſchüler, 
ucht ſofort oder 1. November dauernde 
Stellung. Offerten an (9797 


B. Meyer, Bromberg, Gartenſtr. 4. 


Ein verheir, Gärtner 
80 Jahre alt, welcher auch nebenbei 
leichzeitig die Jagd ausübt, ſucht for 
ht oder ſpäter Stellung. Offerten 
unter P. pofilag. Poſilge Wor. erb. 

Stellung erhält Jeder überallhin 
— Al Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl Courier, Berlin⸗Weſtend 


Eine alte, ſolide (9738) 


Lebens⸗ derfiherungsgejellfgaft 
d 


ſucht bei gutem Gehalt und Diäten für 


Weſt⸗ und Oſtpreußen 


per ſofort mehrere 


Juſpektoren. 


Vorkenntniſſe nicht unbedingt erforder⸗ 
lich. Gefl. Offerten unter Nr. 163 an 
Rudolf Mosse, Danzig. 


25 86 N88 


Eine der älteſten, deutſchen, 
Lebeusverſicherungsgeſell⸗ 
8 ſchaften ſucht für Stadt und 
Umgegend einen 


3 lichligen Vertreter 3 


N unter günſtigen Proviſions⸗ % 
bedingungen. Bewerber mit 

pa. Referenzen, welche nur in 
N beſſeren Kreiſen verkehren, 

wollen ihre Offerten an Rud. 
Mosse, Berlin 8.-W., sub J. $8 
Qu. 9155 einſenden. 


35069096962 9698 98 96 9658 


Suche per fofort oder 1. November 
für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
einen jüngeren Verkäufer 
der, wenn möglich, der polniſch. Sprache 
mächtig iſt. 


(9909 
. Hoffmann, Birnbaum. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche für 
mein Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
erten mit Ge⸗ 
ichalowski, 

(9576 


a piſichen an ©. 
nhannisburg Oſtpr. 


finden in meinem Conſektions⸗Geſchäft 


N. Bieber's Bekleidungs⸗Bazar, 


Ein junger Maun 


e 


per ſofort b. ſreier Station Stellung. 
Photographie u. Gehaltsanſprüche erw. 


w 


Elbing. (9947) 


flotter Verkäufer und der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, findet in 
meinem Manufaktur⸗ u. Leinenwaaren⸗ 
Geſchäft ſogleich Stellung. (9348 
Guſtav Lewy, Bromberg. 
Suche per fofort für mein Colonial: 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft einen 
jüngeren, gut ausgebildeten 
Commis 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat und fertig polniſch ſpricht. Bewer⸗ | P 
bungen wit Photographie und Gehalts- | 
anſprü chen erwünſcht. 9 
Wilh. Knopff Nachfolger, 
Juh. Otto Schwirtz, Inowrazlaw. d 
Für mein Materialwaaxen⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen tüchtigen 
jüngeren Commis. > 
Poluifde Sprache Bedingung. Meld. 
mit Angabe der Gehallsanſprüche werden 
briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 9876 durch] y 
die Exped. d. Geſell. erbeten. 1 
Ein jüngerer Commis 
oder Volontär 
findet bei beſcheidenen Anſprüchen in 
meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 


vom 1. reſp. 15. November Stellung. 
Philipp Hirſch, Strelno. 


Ein tüchtiger Gehilfe 


findet in meinem Material- u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stell. Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. 

Meld. werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9782 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Breunereigehilfe 


fi 


Oſtpreußen. (9846 
Suche zum 1. November einen jungen 
Molkereigehilfen 
welcher mit Dampfmaſchine vertraut iſt 
und keine Arbeit ſcheut. Gehalt 20 Mk. 
monatlich. H. Zillmann, Wargowo 
bei Chludowo, Prov. Poſen. (9834 


3 Malergehilfen 
zuberlä ſige, Arbeiter finden dauernde 
Beſchäftigung bei Malermeiſter Mon⸗ 
tua in Oſterode. 


Ein jüngerer, ſelbſtſtändig arbeitender 


(9929) in Dt. Krone. 


Auſtändiger Barbiergehilfe 
findet Stellung bei (9926) 
Julius Neum ann, Graudenz. 


Ein junger Tapeziergehilfe 
ſucht dauernde Beſchäftigung. Off. w. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9896 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen Böttchergeſellen 
verlangt auf Seiigejäh 
Boelitz, Bromberg, Poſenerſtr. 18. 


Ein nuverheir. Böttcher 
auf Faßarbeit geübt, findet dauernde 
Stellung in der Brauerei Hammer⸗ 
mühle bei Marienwerder. (9848 

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden. 

Tüchtiger, möglichſt verheiratheter 

Holzarbeiter 
auf Beſen⸗, Handfeger⸗, Schrubber⸗ 
Hölzer ꝛc. findet dauernde Beſchäftigung 
bei Klotz u. Kühne, Bürſteufabrik in 
Drieſen a. Netze. ( 


Ein tücht. Bäckergeſelle 
wird zum 25. d. Mts. als Zweiter 
eſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9874 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Einen Bäckergeſellen 
braucht See gler, Kamiontken 
bei Marienwerder. 
Ein tüchtiger 


( (8972) 
Riemer⸗ und Sattlergeſelle 
kann ſich bei dauernder Beſchäftigung 
ſofort bei Stutzkeitzki, Ortelsburg 
melden. Daſelbſt iſt bisher noch kein 
Geſelle unter 2 Jahre abgegangen. 

Ich ſuche von ſofort einen tüchtigen 


Bockwindmüller⸗Geſellen 
der ſeine Tüchtigkeit nachweiſen kann, 
bei ſofortigem oder ſpäterem Eintritt. 

A. Beyer, Racynewo. 


Mehrere Schneidergeſellen 

find. b. hoh. Lohn dauernde Beſchäftig. 

bei Schneidermſtr. A. Kühn, Thorn, 
(9957) 


Schillerſtr. 20. 


Tüchtige Rockarbeiter 


können ſofort eintreten. (971 
A. Knoblauch, Schneidermeiſter, 
Roſenberg Wpr. 


Ein tüchtiger Ofenarbeiter 


wird t. 9788 
oe indler rhe Büchel 


— 
~] 


ee 
— — 


haus wird ein deutſcher 


durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


zur Führung einer Fowler'ſchen Straßen⸗ 
lokomotive geſucht. Meldung. an Gebr. 
Klammt, Bromberg, Cichorienſtr. 5. 


muß, geſucht. 
Gehaltsanſprüche unter Nr. 9565 an 


per fofort für mein 
Pommern. é 
poftl. Rummelsburg i. Pomm. 


geſucht für Grünfelde bei Frögenau i 


ein älterer 
bei 860 Mk. Gehalt und freier Station, 
Meld. werd. bricfl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9873 d. d. Erped. d. Gefell. erb. 


ür einen größeren herrſchaftlichen 
= mit Sfr und Gewächs, 


tüchtiger Gärtner 


geſucht, der namentlich in der Blumen⸗ 
zucht und in Anlagen von Teppichbeeten 
erfahren iſt. Die 
dauernde und gut bezahlte. 


Stellung iſt eine 
Offerten 
erden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9766 


Maſchiniſt 


Tüchtiger Eiſendreher 

ix dauernde Beſchäftigung geſucht. 
L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze). 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, 


Für ein größeres Domintum Weſt⸗ 


reußens wird zum ſofortigen Antritt 
ei gutem Lohn und Deputat ein aus⸗ 
ezeichnet empfohlener 

Schmied 
er auch im Beſchlagen ſehr tüchtig ſein 
Zeugnißabſchriften und 


ie Exped. des Geſelligen in Graudenz 
rbeten. 


Einen tüchtigen Schmied 


nit eigenem Handwerkszeug ſuche per 
5 April 1893, fowie (9906) 
einen Stellmacher 
Rittergut in 
Offert. unter A. Z. 400 


S 
= 


Ein tüchtiger Schmied 


mit Scharwerker findet von Martini 
cr. Stellung in Adl. Klodtken bei 
Graudenz. 


(9622 
Ein tüchtiger. (9713) 
Schmiedegeſelle 


findet bei gutem Lohn dauernde Stellg. 
Johaun Seeling, Schmiedemeiſter, 
Klein Tromnau b. Rieſenburg Wpr. 


Jüngerer Landwirth 


findet bei beſcheidenen Anſprüchen von 


ogleich Stellung in (9831 
Cholewitz bei Plusnitz. 


Ein älterer, praktiſcher, unverheir. 


Wirthſchafter 


der keine Anſprüche macht und häuslich 
und nüchtern iff, wird vom Gutsbeſitzer 
Biber in Kiesling, Kreis Stuhm, 
bei einem Gehalt von 240 Mk. geſucht. 


Geſucht 


einfacher Wirthſchafter 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


Gehilfe unverheiratheten, tüchtigen, beider Landes⸗ 
findet zum 1. November in meiner Wachen müecdtigen kt (2607) 
Buchbinderei dauernde Stellung. Inſpe or. 
F. Ziebarth, Buchhandlung Gehalt 500 Mk. Perſönliche Vor⸗ 


ſtellung erwünſcht. 
Rüdigsheim bei Heimſoot, 
den 14. Oktober 1892. 
v. Nüdgiſch. 


Unverh. Ober⸗Jnſpektor 
zu Neujahr geſucht. Nur vorzüglich 
empfohlene Bewerber, wenn möglich 
militärfrei, mögen ihre Offerten nebſt 
Zeugniſſen in Abſchrift einreichen unter 
F. M. G. poſtl. Sobbowitz Weſtpr. 
Unverh. zweit. Inſpektor 
oder Wirth bei 250 Mk. Gehalt ge⸗ 
ſucht. Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9828 au die Exped. d. Geſell. erb. 

Ein verheir. Wirth 
mit Scharwerker, der im Beſitz guter 
Zeugniſſe iſt, wird zu Martini d. Is. 
geſucht. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9856 d. d. Expedition des 
Geſell. erbeten. 

Ein verheivatheter und zuperl difiger 

Kutſcher 
erhält bei freier Wohnung, Brennung 
und gutem Lohne Stellung. (9929 
Paul Krauſe, 

Baugeſchäft in Marienwerder Wpr. 

Ein Pferdefütterer 

mehrere Pferdeknechte 

mit Scharwerker finden zu Martini 
Dienſt bei Fibelkorn, Warmhof 
bei Mewe. (9863) 


Ein verheirath. Pferdeknecht, 
ein Inſtmann 
und ein Kuhfütterer 


bei 90 Kühen, alle mit Scharwerker, 
finden bei gutem Lohn und Deputat zu 
Martini d. Is. Unterkommen in 
Dom. Galln au p. Freyſtadt Wpr. 
In Sumowo bei Naymowo finden 
noch drei tüchtige 9 
Pferdeknechte 
ohne Scharwerker zu Martini Stellung. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Kutſcher 
findet von 155 reſp. Martini d. Is 


Stellung auf Do m. Uhlkau bei Hohen⸗ 
ſtein Weſtpr. (9688) 


Derheitatheter Kuhhirt mit 


einem Knecht 
bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini cr. geſucht in Ne bei 
Culmſee. alter. 


ſetzen. 


Sohn achtbarer Eltern, kann per 1. No⸗ 
vember cr. in mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 
Polniſche Sprache u. ſelbſtgeſchriebenes 
Bewerbungsſchreiben erwünſcht. 


Suche für ſofort einen tüchtigen und 


(ehemaliger Offiziersburſche bevorzugt) 
für dauernde Stellung. 
D. O. poſtl. Gertraudenhütte. 


Sohn achtbarer Eltern, mit den nöth. 
Schulkenntniſſen, ſucht für fein Tuche, 
Mauufaktur⸗, 

Webe⸗Geſchäft. 


mit guter Schulbildung, der Luft hat, 
die Photographie zu erlernen, kann ſich 
ſofort melden bei 


kann ſich melden bei 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen wir (9573 


Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung. Gebr. Leßheim, Mohrungen. 


ſucht per ſofort 


Colonialwaaren⸗- u. Deſtillationsgeſchäft. 


für ein Barbier⸗ und Friſeur⸗Ge⸗ 
ſchäft ig von fogleich 


2—3 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 
W. Schaar, Tiſchlermſtr., Lindenſtr. 


mit der nöthigen Schulbildung. 


ſucht von ſofort oder ſpäter 


wird zum 1. November gefucht. 


Zu fofortigen Anttitt ſuche ich eiue 
Kindergärtnerin 

aus guter Familie, auch im Haushalt 

und allen Handarbeiten erfahren. Bitte 

Lebenslauf, Zeugniſſe und Photographie 

unter Angabe der Gehaltsanſprüche ein⸗ 
zuſenden. Marie Stratmann, 

9901) Inowrazlaw. 

Eine recht flotte 

Verkäuferin 

der polniſchen Sprache müchtig, erhält 

in meinem Galanterie⸗ u. ee 

en 


In Cholewitz 
ſind noch zwei Stuben durch Knechte 
mit eigenen Scharwerkern zu be⸗ 


(9830) 


Ein Lehrling 


(9858 


A. J. Jeleniewski, Konitz Wor. 


umſichtigen 9222) Heſchaft dauernde Stellung. 
Meldungen bitte Zeugniſſe, Photo⸗ 
Diener ua graphie u. Gehalt3aniprüiche beizufügen. 


B. Maſchkowsky, Culm. 


Angebote unter 


Zum 1. Januar ſuche einen 


Lehrlin 1. 
chriſtlicher N 8 (9932 Eine flotte, felbfiftändige 
Ernft Sal gt, Apolhekenbeſitzer, Verkäuferin 
ö tz en. 


findet von ſofort oder ſpäter 
in meinem Kurz-, Weiß-, 8 
Woll⸗ und Galanteriewaaren⸗ 2 
Geſchäft angenehme u. dauernde 2 
Stellung bei hohem Salair 
nebſt freier Station. Offerten K 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe an 
Johannes Jordan, 
Elbing. 


Einen Lehrling 


Modewaaren⸗ und 
(9872) 
A. Lewschinski, Röſſel. 


Ein junger Mann 


(9814) 
Gerdom, Photograph, Thorn. 
Ein Gärtnerlehrling 
(9685 
A. Gieſe, Graudenz, Kulmerſtr. 53. 


Ein junges Mädchen 
für Comſoir-Arbeiten wird verlangt. 
Selbſtgeſchriebene Briefe erbeten an die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 9870. 


Ein ord. kath. Ladenmädchen 
für ein Reſtaurant, das zugleich in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß, wird 
von ſofort gefucht- ? 

Meldungen werd. briefl. m. Auffehr. 
Nr. 9877 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Für ein Mühlengut wird zur Stütze 
der Hausfrau ein mit der inneren und 
äußeren Wirthſchaft vertraittes anſtänd. 


Mädchen 


oder alleinſtehende Frau von ſogleich 
oder auch ſpäter geſucht. Daſſelbe muß 
nöthigenfalls auch kurze Zeit ſelbſt⸗ 
ſtändig wirthſchaften können. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9558 
an die Expedition des Gefellig. erbeten. 
Eine evangel. tüchtige 
Mamſell 
die in der feinen Küche erfahren, mit 
Wäſche und Plätten Beſcheid weiß, ſucht 
bei einem Anfangsgehalt von 150 Mk. 


Für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


einen Lehrling 


Einen Lehrling 
(9681 
A. Makowski, Graudenz, 


Einen Lehrling 


(9578) 
I. Kurlenda, 
Varbier u. geprüfter Heilgehilfe 
in Leſſen. am Markt. 


(9915) 


Für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Modewaaren⸗Haudlung ſuche ich zum p. a. zum 1. Januar 1893 Do m. 
ſofortigen Antritt ; (9577 | Biechowko p. Dritſchmin. (9531 
einen Lehrling Für ein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich (9712) 
ein Lehrmädchen 
chriſtlicher Confeſſion, das mit der 
Schneiderei bewandert iſt, per ſofort. 
H. S. Lewin nek, Rieſenburg Wpr. 
Für ein ländliches Materialgeſchäft 
wird ein ordentliches (9720) 
Laden mädchen 
welches eine ähnliche Stelle bekleidet, 
von ſofort geſucht. . Conrad, 
Reinland per Tiegenbof 
Suche eine b . (9952) 
Wirthin 
fürs Land, felbe hat ſelbſtſtändig eine 


kleine Wirthſchaft zu führen. 
Moritz Gaetz, Löbau. 


Eine jüngere Wirthin 
wird zum 11. November cr. geſucht; 
ferner wird zum 11. November ein 


junges gebild. Mädchen 
mit Familienanſchluß geſucht, das kochen 
kann und ſich in der Landwirthſchaft 
ausbilden will. Meldungen mit Gee 
haltsanſprüchen und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe an Gutsbeſitzer Haeger in 
Sandhof bei Marienburg. (9933) 


Eine tüchtige Wirthin 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, zur ſelbſtſtändigen Führung einer 
mittleren Wirthſchaft wird zum 1. No⸗ 
vember geſucht. (9839) 

C. Nickell, Olſchoewken per 

Jablonken Opr. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
größeren ländlichen Haushalts wird von 
ſogleich eine ältere N 

erfahrene Wirthin 
geſucht. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 8999 
an die Exped. des Geſelligen erb. 


Zum 1. reſp. 15. November eine 
tüchtige Wirthin 
geſucht. Vermittler ausgeſchloſſen. Gefl. 


Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen zu 
ee 9 ; 6715 sii 
tau Meta Bezenburg, Lubaine 
bei Oſterode Oſtpreußen. f 
Dom. Orle dei Melno ſucht 
80 


Martini eine (9 
„ Köchin Sy 

mit guten Zeugniſſen. 

Eine Amme vom Lande 


ſucht Regierungsbaumeiſter Marlo § 
in Bromberg, Berlinerſtr. 29. 


Eine Aufwartefrau 
wird geſucht. (9937) 
A. Zeeck, Alte Marktſtr. 4 
tuben mädchen, d. Maſch. na 

ſow. Kinderm. erh ee —— el 
durch Frau Czarkowski. (9938 


5 Glasfeld, en 
Einen Lehrling 


V. Wesolowski, Uhrmacher, 
Culm a. W. 


Ein kräftiger Laufburſche 


Hotel ſchwarzer Adler. 


Retoncheuſe, die auch von allen 
and. photogr. Arb. Kenntniß hat, ſucht 
bei mäßigem Gehalt erſte Stellung. 
Meldungen werd. briefl. wm. Aufſchr. 
Nr. 9888 an die Exped. d. Geſell erb. 


Ein junges Mädchen 
wünſcht Beſchäftigung in der Schneiderei 
außer dem Hauſe. Zu erfr. Rehdenerſtr. 6 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, welches die Gewerbeſchule ab⸗ 
folvirt hat. ſucht Stellg. als Kaſſirerin 
oder im Comtoir. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9888 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


KRAERRRIIERRRER 


Geb. Fräulein of Anhang, heiter, 
repräſent, ſucht ſofort od. ſpäter 
Stell. zur Leitung des Haushalts, 
gleichviel ob Stadt oder Land, wo 
die Hansfrau fehlt. Gefl. Off. u. 
G. M. poſtlager nd Dirſchan. 


KN 36 3896398 9996 9898 
bine alleinſtehende Frau 


ev., ſucht von ſofort in Stadt oder Land 
Stellung. Auf Gehalt wird weniger 
geſehen, nur auf gute Behandlung, 
Meld. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 105 pofil Graudeng erbeten. 


Tüchtige Köchinnen u. Kindermädchen 
von gleich u. Mart. m. gut. Empf. für d. 
Stadt empf. Kampf, Oberthornerſtr. 4. 
FTüchtige Hausmädchen empfiehlt 
2 Frau Czarkowski, Mauerſtr. 20. 


| 


Suche zum fofortigen Antritt 
ein Fräulein 
mof., das meinen Haushalt leiten, im 
Sanittoaacenge sat „shi und der 
olniſchen rache m ein . 
Albert Friedländer, And i. P. 


Suche für meine Knaben, 3 und 4 
Jahre alt, eine ; 9810 
Stiudergaetnerin. 
rau Rittergutsb Roſe, 
No fenfelbe b. Bie ale ; 


Malerſchule Konitz Woy. 


Dekoratiousmaler. (7238) 
Beginn des Semeſters: 1. November. 
Proſpekte ſtehen zur Verfügung. 


Bahnhof Schoensee. 5 


Erſtes Weſtpreußiſches Milltär⸗ 
Pädagogium für das Freiwilligen⸗ 
und Fähnrichs-Eramen und Vor⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt für Oberklaſſen & 
fſäwmtl. höherer Lebranſtalten von 
Pfarrer a. D. Bienutta. 
Höchſte Empfehlungen; beſte g 
Leuyrkräfte, ſicherſte Erfolge, Pro: 

ſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 
Schulanfang den 18. Oktober. 


Wer liefert ſofort 80 000 gut gebrannte 


Manerziegelfteine 


und 20 m gut ge prengte (9813) 


Steine 


zum Fundament, zu welchem Preiſe franco 
Bahnhof Subkan per Kaſſe. 

Bruſt bei Subkau. 

A. Kroehling. 

4000 Gtr. gute Eßkartoffeln, 
200 Str. rothe Mohrrüben, auch in 
He neren Poſten, wer den zu kaufen geſucht. 
Off. m. änßerſt. Preisang. w. br. mit 
Aufſchr. Nr. 9594 a. Exp. d. Gef. erb. 


odfrinenSancrkohl Se 
Gancitnitt), ſehr ſchöne, ge⸗ 
leſene Koch⸗Erbſen, chöne 
faute Gurken empf bt 9589 
Alexander Loerke. 


Heringe! Heringe! 

Unter Garantie für echt. Schott. 
und . 1892. Schott. T. B. mit 
Milch u. Rogen p. Tonne 15, 16, 18 Mk. 
1892 Schott. Mattis a Ton. 18, 20 bis 
21½ Mk. 1892 Medium Full m. Milch u. 
Mogen, a Ton. 22, 24 Mk. 1892 Schott. 
zum ſeſt. Pack., a Ton 20, 23 Mk. 1892 
rm. Holl. Heringe, a Ton. 22, 24— 28 
Mk. 1892 ſuperior Heringe, f.heriſch Tiſch, 
& Ton. 36 Mk. 1891 Holl. Ihlen, a Ton. 
15, 16 Dik. u. 1 Parthie gler Schotten. — 
Mati, gut erhalt., a 13 Wet. Verſand geg. 
Nachn. i. /, z. Probe i. ½ u. ½ Tonne. 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
eı ıpfieblt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und | & 0 


fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
(517 


an. Preis verzeichniss franco, 


Auf Dominium Wittkowo dei 
Culufee ſteht Um zugshalber ein gut 
erhaltener Imlerſcher 2 (9122 

Flügel (Poliſander) 
mit Stahlplatte zum Verkauf. Hır 
Inſtiumenten⸗ Fabrikant S &epinsti, 
Thorn ertheilt Austun't darüber. 


Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 
(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reifen, Zahn⸗,Kopf⸗,Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. Uebermüd , Schwäche, 


eee eee : 


Zu haben 1. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 


2 Keine 1 


grauen Haare! 
Haar: Regenerator 


von 


Aug. Schweingruber 
Berlin N. 34, Chorinerſtr. 81. 
Beſtes Haarfärbemittel 
der Welt — giebt jedem 
ergrauten Haar die natürliche 
Farbe wieder. 
ea Schmutzt nicht! om 
8 nicht — iſt unſchädlich. 
eſeitigt Schinnen u. vermeidet das 
Ausfallen der Haare! 

a Flacon Mk. 1.25 und 3,00 Mt. 
Nach außerhalb 30 Pf. Verpackung. 

Porto extra. ñ 


Billig! Billig! 
Für Brennerei u. Brauerei. 


20 alte gute Spiritusfäſſer, veva- 
ralurfrei, / “ ſtark u. 500 600 Lit 
e 3 neue Layerfaffer, 2” 

arf, Eichen, mit Pforten⸗Verſchraubung 
und Verzierung, 1150 Liter Inh., ſollen 


ſehr billig verkauft werd. 6 H. A. Reinke, 


Faßfabrik, Danzig, Mauſegaſſe 10. 


Breitdreſchmaſchinen!e 


eigener verbeſſerter Conſtruktion, leichter 
Gang, reiner Druſch, gerades glattes 
Stroh llefernd, empfiehlt (7573n 


Albert Rams, Schippeubeil, 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ Fabrik. 
ß eigenes Fabrikat, in aller 
Sauerkohl, feinſtem Schnitt u. zar⸗ 
teſter Waare, in Originalgebinden und 
ausgewogen, empfiehlt zu billiaſt. Preiſen 
Arnold Nabgel, Danzig, 


2. Klaſſe errichtet werden. 
Anmeldungen find vor dem 1. November an den Uniergeichneten zu richten, 
von dem auch das Schulprogramm und der Lehrplan zu beziehen ſind. Die]! 
verfönliche Vorſtellung und Einſchreibung der aufgenommenen Schüler findet am] 
7. November, Vormittags 9 Uhr, im Schulgebäude ſtatt; ebenfo die Aufnahme⸗ 

prüfung für die höheren Klaſſen. 


Königliche Vaugewerkſchule zu Königsberg i. Pr., 


Synagogenſtraße 7. 
Eröffnung der Anftalt am 8. November mit der 3. und 4. Klaſſe, nach 
Falls genügende Meldungen eingehen, 0028 die 


Bedarf in Doppelkurſen. 


v. Czihak, Director 


unter Chiffre 
von G. L. Daube & Co., 


unſerer Agentur in Briesen 


Herrn Kaufmann F. W. 


übertragen haben. 
Danzig, den 1. Oktober 1892. 


Industrielle Etablissements 


welche rentieren, oder für die Zukunft besonders günstige Aus- 
sichten bieter, ebenso andere hierfür geeignete Objekte werden 
von einem Finanzkonsortium 


zur Umwandlung 
in Actien - Gesellschaften 


gesucht, und werden Reflektanten um Aufgabe ihrer Adressen 
unter Angabe der näheren Verhältnisse gebeten. 
B. Z. 50 an die Central - Annoncen - Expedition 


Verliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft. 
Hiermit bringen wir e Keuntniß / 


der Königlichen Bangewerkſchule. 


r 


Dieselben sind 


Frankfurt a. M. zu senden. 


daß wir die Verwaltung 


(9600 


Brandenburger dajelbit 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. 


Bezugnehmend auf obige Bekaum machung, 


Leo Drewitz. 


gebe ich mir die Ehre, zur 


Effekluirung gefälliger Aufträge mich beſtens zu empfehlen. 


Die 183 


6 gegründete Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft gehort 


bekanntlich zu den ſolideſten und beſten in Deutſchland. 

Ende 1891 betrug das Verſicherungs⸗Kapital bereits Mk. 145,084,569, 
der geſammte Garantieſonds Mk. 49,590,673. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 


rungen unter günſtigen Bedingungen 


Gewinn Verſicherten am Gewinne der Geſellſchaft nach 5 J 


und participiren die mit Anſpruch auf 
ahren. 


Auf die Prämie von 1892 erhalten die Berechtigten 32 ½0% Dividende 
Zur weiteren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗An 


trägen halte ich mich ſtets gern bereit. 
Brieſen, den 1. Oktoder 1892. 


F. W. Brandenburger. 


Die National⸗Hppothek.⸗Credit⸗Geſellſchaft in Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. 
Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaſt. 25 


Generalagentur 


E TE: 
Durch Er: 
ſparung d. theur. 
Lioadenmiethe 
50% billiger. 


bis 90 Mark, 


Silberne 
Silberne 
Silberne 


oder per Poſtnachnahme, mit 


und Zuverlaſſigſte. 


(67; 
Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. 


Uhsadel & Lierau. 


Uhren⸗Handlung in Berlin C., 
Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße, 1 Treppe), 
empfiehlt fein ſchon wie bekauut ſeit 35 Jahren beſtehendes Übren⸗ 

Geſchäft, um für * ba rel zu verkaufen, Uhren zu 

zenden Preiſen: 
Goldene Herren: Rieleh (Goldtaysel über dem Glaſe), a 60, 80 


Goldene Damen⸗Remontoir, a 24, 
Metall⸗Remontoir, a 8 und 9 Mark pro 
Herren Cylinder⸗Uhren, 4—6ſteinig, a 13 und 13½ Mart, 
erren⸗Cylinder⸗Uhren, 8—10fteinig, a 14 und 15 Mark, 
erren⸗Cylinder⸗Uhren mit Nemoutoir, a 15, 17, 18 u. 20 Mk., 
Silberne Herren-Anker⸗Uhren mit Remontoir, innere Kapſel auch 
Silber, a 20, 22, 25 und 30 Mark, 
Herren: und Damen⸗Talmi⸗Ketten, um zu räumen, a 2 u. 2½ Mark. 
Verſand nach Außerhalb gegen Vorher⸗Einſendung des N 
der gleichzeitigen Mitfendung eines 
dreijährigen Garantieſcheins, wie bekannt, auf das Reellſte 
Umtauſch geſtattet. 


Kleiner i 
Avance; großer 
Umſotz. ; 


27, 30 und 40 Mark, 
Stüd, 


etrapes 


(8636) 


Für Rübenkö 


bis 
2000 Ctr. 

Man 
verlange 
Prospecte, 


Gräflich Lippe’sche Verwaltung 


pfe! Stoppelfutter! Lupinen! 


Eisentheile . Neu vor- 
— — besserte 

105 Mk. — — 1 

Inhalt hater 


des Lindenhofes zu Martinwaldau, 
Post Kaiserswaldan, Kreis Bunzläu, Schlesien. 9718 


selbst- 
tbätige WM 


== u Preise. 


freien Zeit verdienen. Off. unt. 0. 


Ein kompletter 


Dampfdreſchapparat 


mit 60“ Dreſchkaſten, 8 — 10 pferdiger 
Lokomobile, Strobhelevator oR allem 


Zubehör, völlig betriebsfähig, ſehr billig S 


unt er günſtigen Zahlungsbedingun en 
zu verkaufen. Anfragen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9442 durch die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen in Graudenz 3 


erbeten. 


Bedeutender Nebenverdienst. 


Jedermann kann jährl. mehrere Tausend Mk. durch Verwendung seiner 


744 bef. Rud. Mosse, Berlin S.-W. & 


Ein gut erhaltener, ſtarker 


Halbwagen 


fieht für den bill'gen Preis von 180 Ml. 
zum Verkauf. Dom. Pruſt, Kreis 
chwetz. (9878) 


Neueste pract. Badeeinrichtg. für 
Familien, in ½ Stande warm, Preis 
8 Mark, Zeichnung und Broschüre 
L, Weyl, Berlin 14, 


gratis, 


— —ͤ —ß3jä— 


und ein noch gut 


endet 


: Mühlhausener 


ver- 


N Ziehung am 26. und 27. Oktober er. 

= Hauptgewinne: Mk. 250000, 100000, 50 000 etc. 
Originalloose ‘|, M. 6, ‘|, M. 8 { 

D. Lewin, Berlin C 


Geld-Lotterie 


Porto und 
Liste 80 Pf, 


Spandauer-B 
9 brücke 16. 


IF 


J. Eisenhard 


Mühlhauser Geldlotferie. 


Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober. 


Hauptireffer: 


1% Million Mark 


Ganze Originalloose à 6 M., Halbe Originalloose a 3 M. 
Liste und Porto 30 Pfg. 


Berlin C., Kaiser Wilhelm- 
p Str. 49, und Neustrelitz. 


Nur für Wiederverkäufer! 


Reisekörbe 


liefert billigſt in 8 Größen 
Heinrich Maschke. 
Neuenburg Weſtpr. (9897) 


Ein gutes Cabriolet 


erhaltener Ganz: 


Verdeck⸗Wagen ſtehen billig zum Vere 
kauf bei E. Zimmermann, Wagen⸗ 
Lackirer, Bromberg, Peterſonſtr. 5. 


preußen, nahe am 


billig zu verkaufen. 


Sogoliner Stückkalk 


ganz friſche Waare, wieder auf Lager. 


T. Jagodzinski, 
Jablonowo. (9575) 
EHE DE 


Geschafts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, an Chauſſee f 0 . | 
gelegen, im ſehr großen Kirchdorf, zwei | groß, meiſt milder Weizenboden, drai⸗ 
Pfarrer am Orte, iſt wegen Krankheit] nir“, incl. 280 Morgen 25 ſchnittiger 
9862 | Wieſen, lebendes und todtes Inventar, 


Meine Windmühle 
in Fabltowo nebſt 35 Morgen Land 
iſt zu verkaufen. Anzahlung Mk. 
Wladyslaus Hoppe in Poslu⸗ 
gowo bei Janowltz. (9944) 
Mein feit länger als 30 Jahre 
gutgehendes (9894) 
Material- u. Schaukgeſchäft 
mit groſter Auffahrt u. Bäckerei, 
ca. 450 Mk. Miethe, verkaufe 
per ſofort oder ſpäter bei einer 
Anzahlung von 6000 Mk. Ber: 
mittler nicht ausgeſchloſſen. 
E. Gribkowsky, Mewe. 


Gelegenheitskauf! 


Weil Beſitzer in Mitteldentſch⸗ 
land wohnen muß, ſieht er ſich ge: 
zwungen, ſein 


Rittergut in Westpreußen 
2 Kilometer Chauſſee vom Bahnhof, 
1½ Meile v. 2 Städten m. Gymnaſium, 
Garniſon, Zuckerfabrik 2, ſchleunig 
und billig für Mk. 140 000 bei 
30 000 Mk. Anzahlung m. voller 
Ernte zu verkaufen. Das Gut iſt 
hypothekenfrei, gegen 800 Morgen 


( 
H. Werner, Biſchofswerder.] Gebäude gut, mit hochherrſchaftlichem 


Mein Haus 


iſt umzugshalber von 


miethen. 


Galinski, Gr. Babenz b. Sommerau. 


E. Eſſig⸗ u. Moſtrichfabrif 


mit guter Kundſchaft, bei 1 An⸗ 

zahlg. zu verkauf. Näheres bei A. Pohl, 

Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 48. 
Meine unweit des Marktes gelegene 

. ckerei 

iſt von ſofort oder per 1. a 


zu verpachten. 99 
C. Anosi, Juowrazlaw. 


Weg. Todes fall verkaufe ich unter 
günſt. Bedingungen mein (9902) 


Grundſtück 


95 ha gr., 18 ha gute zweiſchn. Wieſen, 
Boden pony mit gut beft. Winterung, 
voll. reich Einſch., vollft. leb. u. todt. 
nvent. u. Haus wirthſch, Milchverk., 
Oypoth. Landſch, Anzahl. n. Uebereink. 
bis 15000 ME, a Km v. d. Kreisſt., 


3 Eiſenbahn⸗ u. Poſtſtat Johannisburg entf. 


Ludwich, Jegodnen b. Johannisburg Opr 


Waldgut. 


Beabſichtige mein Rittergut in Weſt⸗ 
Fluß, zu verkaufen. 
Schlagbar. Holz fü 90100000 Mk. 
u. jüng. Beſtände. Hypothek nur Land⸗ 
ſchaft. Anzahl. 150000 Mark. Mel: 
dung. v. N flekt. w. briefl. mit Aufſchrift 


Ein größeres 


Colonialwaaren⸗ 


Hu. Dellilations-Geisitt 


wird vow einem tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann per 1. April 1893 zu pachten 
oder auch zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Nr. 9919 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück 
im Kr. Graudenz, 124 Morg. Weizen⸗ 
boden, wovon 27 Morg. gute Wieſen, ift 
Umſtände halber billig zu verkaufen. Be⸗ 
dingungen ſehr günſtig. Meld. werd 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9885 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudend erbeten. 


Wohnhauſe und Park. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9868 durch die Expedition 


mit 3 St: ben, Zubehör und 1 Morgen des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Gartenland 
Martini ab zu verpachten oder zu u: 


Rentenguts⸗ Bildung. 

In Thiergart, Kreis Marlenbucg, 
ſoll der Reſt des Grundſtücks „Thier⸗ 
gart Nr. 13“ in Rentengüter verwandelt 
werden. Die einzelnen Parzellen be⸗ 
ſtehen aus einem Flächen = Areal von 
etwa 12 kulm. Mrg., zur Hälſte vor⸗ 
zügl. Wieſen, zur Hälfte Ackerland I. Cl. 
Steuern und Saatbeſtellung werden vom 
Rentengutsgeber bis zum 1. Jali 1893 
übernommen. Bei Anmeldung Fuhrwerk 
Bahnhof Grunau. (9946) 

Thiergart, im Oktober 1892. 

©. Gehrwien, Gutsbeſitzer. 

Suche in hieſiger Gegend für einen 
zablungsfähigen Käufer ein ca. 600 Meg. 
großes preiswerthes Gut. Se 
Beilke, Stargard i. Pom, Yagerftr. 42. 

Ein Gut oder Mühle 
ſuche zu kaufen, wenn neben etwas Baar 
mein gut gelegenes, hochverzinsl. 
Haus in Königsberg mit 8000 Thlr. 
Guthaben in Zahlung genommen wird. 
Off. u. Nr. 9891 a d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Kruggrundſtück 


mit elwas Land, wird zu pachten reſp. 
zu kaufen geſucht. (9899) 
Rehagen, Plohnen b. Güldenboden. 


Milchpacht. 


Suche eine dauernde Milchpacht von 
1000 —5000 Liter pro Tag. Kaution 
kann geſtellt werden. Wäre eventuell 
auch bereit, ſelbſt zu bauen und ein⸗ 
zurichten. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9869 an die Exped. d. Geſell. erb. 


eee. 


3000 Mark 
ſuche vom 15. November oder auch 
ſpäter anit ein 1 Sates 
gegen ſichere Hypothek auszuleihen. 
Näheres zu erfahren unt. Nr. 9719 
durch die Expedition des Geſelligen. 


3000 Mark 


Hypothekenforderung, ſicher angel. auf 
ein. Grundſt. im Strasburg. Kr. ſ. weg. 
Umz. d. Gläubig. f. 2000 We. verk. werd. 
Näher. im Bureau des Rechtsanwalts 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


No. 244. 


18. Oktober 1892. 


— | 


Der Geſellige. 


Bernhard Falk ſtarrte⸗ſie an, * ſie in einer ge BO, Saucen, Milch, ſchweres Unheil angerichtet werden 
Sprache zu ihm geredet hätte. „Was iſt das? — Was kann. 
ſagen Sie da? — Sie ſprechen von Demüthigungen und — Zum 400. Jahrestage der Entdeckung Amerikas 

; 1 ae 5 wollen wir unſeren Plattdeutſch verſtehenden Leſern in Erinnerung 
Mißhandlungen — Sie, die goes en und at bringen, in welcher gemüthlichen Weiſe Kolumbus den neuen Erde 
umgeben ſehe — Sie, die von Ihrem Gatten mit 9 ubinen | thei entdeckte: Et wir ens en Minske, de was fo klauk, dat he 
und Brillanten geſchmückt werden wie eine Fürſtin? kunn de Eier ſtahn laten, de het Klumbumbus. To den ſäd de 

„Mit Brillanten — ich?!“ — wie ein ſchmerzliches Lächeln Künnig von Spanien: Klumbumbus, kannſt Du nich Amerika ent⸗ 
zuckte es um ihre Lippen. „Wenn auch das ein Vorwurf yaw’, ne bar Mee Bt Kor ee br 2 
1 ; ; i f ü a o paſſ. 
für mich fein ſollte, Herr Falk, ſo Feen ich Ihnen mit ruhi⸗ et los. Na dree Dage kam de Stermann von't Schep to Klum⸗ 
gem Gewiſſen erwidern, daß ich ‚tejen wenigſtens nicht] bumbus und fad: „Klumbumbus, ick ſeh noch keen Land.“ — 
verdient habe. Seit dem Tage meiner Verheirathung habe | Dat Ei ſteit auf noch nich,“ fad Klumbumbus, „kik man von 
ich von meinem Gatten weder einen Schmuck nach ſonſt ein] frischen to.“ — Na viertein Dag fem he wieder: „Klumbumbus, 
Geſchenk erhalten, das man ein fürſtliches hätte nennen ick ſeh noch keen Land.“ — „Dat Ei ſteit auk noch nich, kik forts 
können — und über dieſe Unterlaſſung wahrlich hätte ich | wier to.“ — So gung es noch en ſtückener tein mol. Mit ens 
mich nie beklagt.“ Ihre Worte klaugen fejt und beſtimmt, kem de Stüermann: „Klumbumbus, Klumbumbus, ick ſeh Land!“ 
und Bernhard Falk wußte, daß ſie nicht fähig war zu lügen. 
Eine Ahnung der Wahrheit, ein Argwohn, der ihm alles 


— „Heww ick dat nich immer ſeggt,“ fad Klumbumbus, „dat Ei 
fteit aut.” — Un ſeh föhrden ant Land, da wören Luter fwatte 

Blut zum Herzen ſtrömen ließ, packte ihn jäh wie mit eiſernen 

Krallen an. 


Minsken. — „Gun Dag auk,“ ſäd Klumbumbus, zis dat hier 
Amerika?“ — „Jau,“ ſäden de Swatten. — „Sünd ji denn 

Er trat näher auf fie zu und ohne Rückſicht auf den 
Ort, an dem er ſich befand, uneingedenk der Abſicht, die ihn 


8 Jortſ.] Des Andern Weib. (Nachdr. verb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 


Von einem Lohndiener, der ihn nicht kaunte, und der 
ſeinen Anzug mit etwas mißtrauiſchen Blicken muſterte, wurde 
Bernhard Falk in ein hell erleuchtetes Vorzimmer geführt. 
Von Neuem ſtieg ein Geſühl der Bitterkeit in ihm auf beim 
Anblick der verſchwenderiſchen Pracht, die ihn umgab. Er 
war in der Nähe der offenen Thür ſtehen geblieben, aus 
Furcht, den koſtbaren Teppich mit feinen regennaſſen Stiefeln 
u beſchmutzen, und als er hinter ſeinem Rücken das leiſe 
Rauschen eines Frauenkleides wahruahm, wandte er ſich nicht 
um, in der Meinung, daß es eine der geladenen Damen ſei, 
welche hinter ihm vorüberging. 

Im nächſten Augenblick aber fuhr er erſchrocken zuſammen, 
denn eine füße, weiche Stimme, die er ſeit vielen Monaten 
nicht mehr gehört hatte und die er auch nach Jahr⸗ 

ehnten wiedererkannt haben würde, tönte mit leiſem, 
chüchternen Klauge an jein Ohr. „Sie wünſchten meinen 
Mann zu ſprechen, Herr Falk, und ich habe um Verzeihung 
u bitten, wenn ich ſtatt ſeiner komme. Willy iſt in dieſem 


Negers?“ — „Jau, dat ſün wi! Denn biſt Du wohl Klum⸗ 
bumbus?“ — „Stimmt,“ fio Klumbumbus. — „Dunnerſlag ... 
denn helpt dat nich,“ ſäden de Swatten, „denn find wt entdeckt!“ 


lugenblick ſehr ſtark beſchäftigt, und da der Lohndiener mir] hierhergeführt, drängte er mit haſtigen, ungeſtüm hervorge⸗ — — 
feine Meldung abftattete, habe ich mich ſogleich hierher be⸗ ſtoßenen Worten: „Sagen Sie mir die Wahrheit, Margarethe Briefkaſten 
geben, um Sie nicht warten zu laſſen. Aber wollen Sie uns] — bei dem Andenken an Ihe Mutter beſchwöre ich Sie, 2 


K. 1) Der Anfpruch würde ſich nur auf Erhöhung der Als 
mente von dem Zeitpunkte ab erſtrecken können, wo Ihre Lage 
ſich beſſerte, im äußerjten Falle auf Erhöhung derſelben während 
der letzten 4 Jahre. 2) Wenn die unehel. Mutter ihr Kind dem 
Erzeuger in ſeine Wohnung ſchafft und dieſer zur direkten Für⸗ 
forge nicht im Stande iſt, fo wird er nothgedrungen die Unter⸗ 
bringung des Kindes im Wege der öffentlichen Fürſorge bei der. 
Gemeindebehörde in Autrag bringen. 

Briefkaſten. Wenn Federvieh in einer Mehrzahl auf Stoppel⸗ 
land übertritt, hat der Nachbar — auch wenn ein Schaden nicht 
geſchehen — Erſatzgeld zu fordern und zwar für das einzelne Thier 
20 Pf. bis zum Höchſtbetrage von 2 Mk. 

G. M. § 625 II 1. A.⸗L.⸗R. Hinterläßt die verftorbene Ehge, 
gattin nur Verwandte in aufjteigender Linie, fo ijt der überlebende 
Ehegatte nach derſelben Erbe zu einem Drittel. f 

M. W. B. Wir ſind der Anſicht, daß der Auftraggeber 
Ihnen die gehabten Unkoſten erſtatten muß. 

P. Die Erben des Miethers ſind noch ſechs Monate nach 
Ablauf des Quartals, in welchem der Erblaſſer geſtorben, an den 
Vertrag gebunden, wenn ſie rechtzeitig kündigen. Im vorliegenden 
Falle iſt die Miethe alſo noch bis einſchließlich den 30. März k. J. 
an den Hauswirth zu zahlen. ! 

ch. S. Ein Schuldſchein, in welchem aus Verſehen eine 
vor der Ausſtellung deſſelben gemachte Abſchlags-Zahlung nicht 
abgezogen iſt, wird dadurch nicht entkräftigt. Iſt derſelbe noch 
nicht weiter begeben, ſo kann das Verſehen durch nachträglichen 
Quittungsvermerk des Gläubigers aufgehoben werden. Iſt der⸗ 
ſelbe bereits in dritter Hand, ſo iſt es Sache des früheren Gläu⸗ 
bigers, hinſichtlich des vom Ausſteller nicht mehr zu erſtattenden 
Betrages als Schuldner einzutreten. 
r rr 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Stettin. Ende September d. J. blieben verſichert 170266 Perſonen 
mit 453 215 094 Mark Kapital und 1560210 Mark Jahresrente. 
In den verfloſſenen neun Monaten d. J. wurden neu aufgenommen 
7834 Verſicherte mit 27 604 924 Mark Kapital und 154078 Mark 
Jahresrente. Seit dem iche hen der „Germania“ (1857) wurden 
für fällig gewordene Verſicherungsbeträge 123,1 Mill. Mk. ausge⸗ 
zahlt und ſeit 1871 den mit Gewinnantheil Verſicherten 23529 159 
Mark als Dividende überwieſen. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
18. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, normale 

Temperatur. Kalte Nacht. Lebhafte Winde an den Küſten. 
19. Oktober. Vielfach heiter, veränderlich, wärmer. Stürmiſch 
an den Küſten. Strichweiſe Gewitter. 


ſagen Sie mir nur diesmal die Wahrheit: Sind Sie nicht 
gluͤcklich?“ . 

Der Ton, in welchem er fie um ihre Antwort beſtürmte, 
der liebevoll ſorgliche Ton aus längſt vergangenen glücklichen 
Tagen — er ließ auch ihre mühſam behauptete Selbſt⸗ 
beherrſchung zuſammenbrechen. Sie ſchlug die Hände vor 
das Geſicht, und indem ſie ſich in den nächſten Seſſel warf, 
ſchluchzte ſie: „Glücklich? — Ach, ich bin ja ſo elend, ſo über 
alle Maßen elend.“ 

„Und er — dieſer Erbärmliche — er iſt es, der Sie 
elend gemacht hat — er wagt es, Sie zu hintergehen, wie 
er mich, wie er alle Welt hintergeht? Oh — dieſer — 
Schurke!“ 

Der veränderte, heiſere Klang feiner Stimme ließ Mare 
garethe erſchrocken aufblicken, und mit einem Aufſchrei des 
Entſetzens ſtellte ſie ſich Falk, der ſchon an der Thür des 
Zimmers geweſen war, in den Weg. Nie zuvor hatte ſie 
ihn ſo geſehen, nie hätte ſie ſein ehrliches, gutmüthiges Ge⸗ 
ſicht eines ſo ſchrecklichen Ausdrucks fähig gehalten, nie hätte 
fie geglaubt, daß ihn, den ruhig⸗ernſten Mann, der wildeſte 
Zorn dergeſtalt überwältigen und ſchütteln könne wie ein 
hitziges Fieber. 

„Um Gotteswillen — was haben Sie vor — was wollen 
Sie thun?“ rief ſie, in ihrer Herzensangſt beide Hände zu 
ihm erhebend. „Achten Sie nicht auf das, was ich eben ge⸗ 
ſprochen habe! — Ich weiß jetzt ſelber nicht mehr, wie 
ich dazu kam — es war der unüberlegte Ausfluß einer thö⸗ 
richten Verſtimmung — es war eine Uebertreibung — eine 
Unwahrheit! — Oh, glauben Sie mir, mein Freund, daß 
es eine Unwahrheit war — halten Sie mich für ſchlecht und 
undankbar — nur denken Sie nicht daran, jetzt mit Willy 
zu ſprechen!“ 

„Das Lügen ſteht Ihnen ſchlecht an, Margarethe“, ſagte 
er, beide Häude auf die breite Bruſt preſſend, als ob er da 
drinnen gewaltſam etwas niederhalten müſſe, das nach Be⸗ 
freiung rang. „Und ich muß blind geweſen ſein, daß ich 
nicht ſchon Alles errieth in dem Augenblick, da ich Sie ſo 
wiederſah. — Jetzt muß ich mit Ihrem Manne reden — 
jetzt unter allen Umſtänden! — Schicken Sie ihn hierher 
zu mir — oder, bei Gott! ich ſuche ihn da oben bei ſeinem 
Feſte auf und rufe ihm vor allen ſeinen Gäſten zu, was ich 
zu ſagen habe!“ 

„Nein!“ erklärte ſie, unbeweglich in der Thür ſtehen 
bleibend. „Das werden Sie nicht thun! — Ich erkenne Sie 
nicht wieder — ich weiß nicht, was in dieſen Monaten aus 
Ihnen geworden iſt, ſeitdem wir uns nicht geſprochen haben 
— ich ſehe nur, daß Sie Ihrer ſelbſt nicht mächtig ſind und 
daß Sie fähig wären, etwas zu thun, was uns Alle un⸗ 
glücklich machen mußte! — Das aber ſoll nicht geſchehen, 
und darum werde ich nicht dulden, daß Sie Willy jo ents 
gegentreten!“ 

Sie war hinreißend ſchön, wie ſie ſo tapfer und muthig 
vor ihm ſtand. Die Erregung hatte ihre blaſſen Wangen 
wieder mit einer feinen Rothe überhaucht, und die kampf— 
bereite Entſchloſſenheit, von der ſie beſeelt war, machte ihre 
Augen leuchten. Bernhard Falk glaubte ſie nie herrlicher 
und begehrenswerther geſehen zu haben, als in dieſem Mo⸗ 
ment, und wieder ging ihm wie ein Meſſerſtich die Empfindung 
ree das Herz: „Wie zärtlich fie ihn liebt — trotz alles 

em!“ 

„Verſuchen Sie nicht, es zu hindern, Margarethe“, ſagte 
er, ſich zu einem ruhigeren Tone zwingend. „Wie es mein 
fefter Entſchluß war, die Schwelle dieſes Hauſes niemals zu 
überſchreiten, ſo war ich auch geſonnen, Willy Nordenfeld 
nie mehr von Angeſicht zu Angeſicht zu begegnen, in Freund⸗ 
ſchaft ſo wenig als in Zorn und Groll! — Er ſelbſt hat es 


nicht die Ehre erweiſen, als unſer Gaſt an dem kleinen Feſte 
theilzunehmen, das wir geben?“ 

Er hatte die überwältigende Wirkung, welche dieſe uner⸗ 
wartete Begegnung im erſten Augenblick auf ihn auszuüben 
. mit gewaltſamer Zuſammenraffung ſeiner ganzen 
Willenskraft ſchon wieder abgeſchüttelt; aber er vermied es 
doch, Margarethe anzuſehen, während er mit beinahe rauh 
klingender Stimme erwiderte: „Nein, ich bin dazu weder 
äußerlich noch innerlich in der geeigneten Verſaſſung. Ich bitte 
Sie vielmehr dringend, mir Ihren Mann ſofort hierherzuſchicken, 
welches auch immer die Beſchäftigung ſei, in welcher mein 
unliebſamer Beſuch ihn ſtört. Es ift eine unaufſchiebbare 
eſchäftliche Angelegenheit, in welcher ich mit ihm zu reden 

abe.“ 

Er hatte erwartet, daß ſie ſich wieder entfernen würde, 
aber als er nach Verlauf einer Minute wieder aufblickte, fab 
er, daß ſie noch immer an derſelben Stelle ſtand. Und er 
ſah auch, was er von den Fenſtern feines Bureaus aus nies 
mals mit gleicher Deutlichkeit wahrgenommen hatte, ſah, daß 
ihre Wangen ſchmal und bleich geworden waren, daß dunkle 
Schatten unter ihren Augen lagen und daß einige herbe 
Linien des Kummers ſich in ihr junges, ſchönes Antlitz ein⸗ 

ezeichnet hatten. Die Veränderung war eine ſo auffällige, 
aß er bis ins innerſte Herz hinein erſchrak. 

Margarethe aber mochte ſeinen Blick und die Bewegung 
in ſeinen Zügen wohl für ein Zeichen der Ungeduld ange⸗ 
nommen haben, denn ſie ſagte haſtig und bittend: „Zürnen 
Sie mir nicht, wenn ich Ihren Auftrag nicht ſogleich aus⸗ 
führe; aber ich glaube, es iſt nichts Gutes, was Sie meinem 
Manne ſagen wollen und ich möchte ſo gern eine feindſelige 
Begegnung zwiſchen Ihnen und ihm verhindern. Können Sie 
nicht mich zur Vermittlerin machen? Ich verſpreche Ihnen, 
daß ich getreulich Alles ausrichten werde, was Sie mir für 
Willy auftragen. Nur verzichten Sie darauf, mit ihm ſelbſt 
i ſprechen, es Sie ſich in ſo zorniger Stimmung be⸗ 
inden.“ 

„Wie ängſtlich ſie um ihn beſorgt iſt — wie zärtlich ſie 
ihn liebt!“ dachte Falk, und nur noch heißer ſtieg der ſo lange 
niedergehaltene Haß gegen den Verräther in ſeinem Herzen 
auf. Aber auch die Empfindung des Mitleids für die blaſſe 
junge Frau, die ihn noch ſoeben beſeelt hatte, wich einem 
Nan en Gefühl der Bitterkeit und des Grolles. 

Er ließ ſeinen Blick forſchend über ihre ſchlanke Geſtalt 
hinſtreifen, als ſuche er nach den geſtohlenen Brillanten, 
mit denen — Seefelds Ausſage nach — ihr Gatte fie gee 
ſchmückt, und er bedauerte faſt, daß ſie heute keinen anderen 
Schmuck trug, als eine kleine, einfache, goldene Broche, die 
ein heilig gehaltenes Erbſtück der Familie Ebert gebildet 
hatte und die er ſchon von ihren Mädchenjahren her gekannt. 
Die Einfachheit in ihrer ganzen äußeren Erſcheinung er⸗ 
ſchien ihm nur wie eine verwerfliche Heuchelei, und er konnte 
ſich des häßlichen Argwohns nicht erwehren, daß ſie viel⸗ 
leicht erſt auf die Nachricht von ſeinem Erſcheinen hin das 
koſtbare Kleinod mit dieſer unſcheinbaren Broche vertauſcht 
habe. 

„Beſtehen Sie nicht darauf, die Veranlaſſung meines 
Kommens zu erfahren, Frau Nordenfeld“, ſagte er finſter. 
„Es würden unerfreuliche Dinge fein, die Sie von mir vere 
nehmen müßten.“ 

„Gerade deshalb bitte ich Sie darum!“ beharrte Maga⸗ 
rethe mit Feſtigkeit. „Ich darf mich wohl nicht mehr auf 
unſere alte Freundſchaft berufen; denn aus einem Grunde, 
den ich nicht kenne, haben Sie dieſe Freundſchaft ſeit Langem 
verleugnet. Aber ich wende mich an Ihr Mitleid und an Ihre Recht⸗ 
ſchaffenheit. „Ich weiß, daß mein Mann mir etwas verheimlicht, 


Berliner Produkteumarkt vom 15. Oktober. 

Weizen loco 146—164 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Oktober 154,25 Mk. bez., Oktober⸗Novmbr. 154,25 Mk. 
bez., Novmbr.-Dezmbr. 154,25 —155 Mk. bez., April⸗Mai⸗ 159,50 
bis 159,75 Mk. bez. 

Roggen loco 138—145 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 141—142 Mk. ab Bahn bez., Oktober 143 Mark bez., 
Oktober⸗November 143 Mk. bez., Novbr.⸗Dezmb. 142,50 Mk. bez., 
April⸗Mai 144,50 —145 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 128— 185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 145—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 147—150 Mk. 

Erbſen Kochwaare 175—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,2 Mk. bez. 

Berlin, 15. Oktober. Spiritus ⸗ Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 34,9 bez., Oktober 
34,134 —34,4— 34,3 bez., Oktober ⸗Novemb. 32,7 —32,9 bez., 
Novmb.⸗Dezmbr. 32,6—32,8 bez., Dezember⸗Jauuar — he., 
1893 April⸗Mai 33,8—33,9 bez., Mal⸗Juni — bez. — Geb, 
130 000 Lit. Preis 34,20 Mk. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 15. Oktober 1892, 


etwas, das ihm offenbar ſchwere Sorge bereitet, und ich] mir unmögli i di 3 ery Mars 
: 4 3 : möglich gemacht, bei dieſem Vorſatz zu bleiben. Bet | ta Kartoffetmest 2122 J Rum⸗Coul eur . 3738 
zweiſle nicht, daß es ſich da um die nämlichen Dinge Handelt, der letzten Unterredung, die ich vor vielen Monaten mit ihm da ge i | eee e e, apeee 
wegen deren Sie jetzt gekommen ſind. Wenn es ein Unglück geführt, habe ich ihm ein gewiſſes Verſprechen gegeben — Feuchte Kartoffeikäcte Dertrin secunda . | | 27-28 
ift, das uns bedroht, oder uns wohl gar ſchon betroffen hat, ichts i f jeg Nerf Toco und parttät Berlin“ 10868 Weizenſtärke (tliſt) . . . 35-36 
ne 7 er TP und nichts in der Welt foll mich abhalten, dies Verſprechen | Fifr. Syrupfabr. notiren Wetzenſtärke (arßſt.) 41—42 
ſo müßte ich es früher oder ſpäter ja doch erfahren, und Sie heute zu erfüllen.“ (Fortſ. folgt.) Fife Fabr. Frantfurt OS 08 do Hallesche u. Säle | 4243 
erweiſen mir eine Wohlthat, indem Sie mich aus meiner Gelber Syrup ; |, Saen er Rare 30 
quälenden Unwiſſenheit befreien — wie ſchrecklich es auch 3% e re a 
immer ſein mag, was Sie mir mitzutheilen haben.“ Verſchiedenes. kae ap 151115 Dauhates .: “ 48 
Einen Augenblick noch kämpfte er, denn er wollte die — [Fliegen und Gholeraübertragung] Der Ham-“ Stettin, 15. 
Bitterkeit der verrathenen Liebe nicht Herrſchaft gewinnen] burger Proſektor Dr. M. Simmonds hat über die Choleraüber⸗ Sin a 1 . = Ottob 
laſſen über feine Gedanken und ſeine Worte. „Erſparen Sie tragung durch Fliegen intereſſante Beobachtungen angeſtellt, die [154,50 Mk. Ottober⸗Novmbr. 154,50 Mt. — Ro en 
es mir“, heiſchte er noch einmal, „Sie würden mir wahrz | et in der „Deukſchen Mediz. Wochenſchrift“ mittheilt. Es war ihm / 1 y : 99 


unver,, loco 135—138, per Oktober 138,00, per Oktober⸗ 
November 138,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 136 bis 
141 Mark. 

Stettin, 15. Oktober Spiritusbericht. Unver. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,40, per November⸗Dezbr. 
32,40, per April⸗Mai 33,00. ’ 

Poſen, 15. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Fah (50er) 
52,50, do. loco ohne Faß (70er) 33,00. Still. 


Bromberg, 15. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 140—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 122—132 Mk. — Gerſte nach Qualität 130 
bis 138 Mk., Brau⸗ 139—145 Mt. — Futtergerſte — ME 
— Erbſen Futter- 180-140 Mf. — Koche roſen 141710 
Mk. = Hafer 190—140 Mk. = Spiritus 70er 33,00 3 


nach den früheren Erfahrungen nicht überraſchend, als er bei der 
bakteriologiſchen Unterſuchung einer in der Anatomie gefaßten 
tg neben vielen anderen Mikroorganismen auch eine jtattliche 
zahl von Kommabazillen fand. Es lag nun allerdings die Mög⸗ 
lichkeit nahe, daß die gegen Eintrocknung ſo ſehr empfindlichen 
Cholerakeime an den Fliegen raſch trocknen und abſterben würden. 
Um dieſe Ibu zu e „machte der bab fe mehrere 


aftig wenig Dank dafür wiſſen, wenn ich jetzt Ihrem 

illen nachkäme. Wenn Sie vermutheten, daß Ihr Mann 
ein Geheimniß vor Ihnen hatte, warum wandten Sie ſich 
dann nicht an ihn? Warum fragten Sie ihn nicht — da⸗ 
mals als es Zeit geweſen wäre zu fragen?“ 

Sie hörte den Vorwurf in len Worten und wie in 
einer kleinen Aufwallung von Trotz erhob fie das Köpfchen. 
„Hätte ich denn je eine Antwort von ihm erhalten? War 
es nicht genug an all den Demüthigungen, die ich in dieſer 
She bereits auf mich genommen? Sollte ich ihn durch eine 
mmer erneute Wiederholung meiner Bitten geradezu heraus⸗ 
pordern, mich zu mißhandeln?“ 


Verſuche. Durch dieſe iſt der Beweis erbracht, daß ſelbſt nach 
einer 1½ſtündigen Dauer noch lebende Cholerafkeime 
an fliegenden Inſekten ſich erhalten, und bedenkt man, 
welche weiten Wege die Fliegen in dieſer Zeit zurücklegen können 
fo wird man begreifen, wie leicht fo ſelbſt auf größere e Feen 
eine Verſchleppung dee und durch die is von Speiſen, 
die einen guten Nährboden für den Bazzillus abagben, wie 


Ziehung bestimmt dm B6. und 87. Oktober er. 


Ganze Original- Loose & 6 Mark 


Halbe Original- Loose & 3 Mark Hauptgewinn. "a Million 


Porto und Liste 80 Pfg banr. 


Joseph, Berlin Berlin C., oo Telegr.-Adresse: . Berlin. 


Belanulmadung. 90 IM Mr | Any) 10000 garten Mahia Leo Joseph, 


50000 Mn at stattfindenden Muhinauser Geld. 
F 
Donnerflag, den 20. Oktober tr. 2 Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


Lotterie. ½ 6 M., ½ 3 M., Anth. 
Mittags 12 uhr av VV Se sind die Hauptgewinne 
follen in Beränderungshalber verkaufe ich mein 


½ 1 M. 60, Y 31 M., 10% 15 M., 10/ 39 M. 
einer Streitſache, im Auf: 8 d 
walde per Marwalde Oſtpr., dafeldſt Colonialwaaren⸗ un 


Mühlhausener 
Gold Lotterie 
eo 


18 


Mittwoch, 


0 


Irſcheint täglich mit 
Erpebition, und 
Sufertionspreis: 10 


Liste, und Porto 30 Pr, 

der Gutsverwaltung zu Ketz⸗ 

135 Kreuzungslämmer, 

ca. 85 Pfd. Durchſchnitts⸗ 

gewicht 
im Ganzen, nach Gewicht oder parthie⸗ 
weite, meiſtbietend gegen Baarzahlung 
durch mich verkauft werden. 

Gilgen burg Oſtpr 


den 13. Ottober 1892. 
Rogge, Gerichtsvollzieher. 


1 Mk. 


pro Büchſe. 


20 Pfg. Kindermehl 
(ne ̃ —— (— 


Unentbehrlich zur rationellen Ernährung der Kinder! 


2 ieee 
au de manns nN 2 


Schankgeſchäft 
verbunden mit Reſtauration, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen. Offerten 
werden brieflich unter Nr. 9674 an 
die Exped. des Gef. in Graudenz erb. 

Bin Willens, meine in einem großen 
und belebten Kirchdorfe gelegene 


Gaſt⸗ und Schaulwirthſchafz 


1 1 zu verkaufen. 


IJ. Kawka, Valrloſchno bei Albaba. 


Stelle ngeſuche u 
Berantwortlich für den! 
beide in Graudenz 


Brief⸗Adreſſe: „An 


D 
Te EN? 


Zum Ergebn 


Für Kinder, die Verhütet u. beſeit. 


Provinziolſtadt 
Mekauntmachung. ee es Bilde 125 Sn einer et Der antik 
: = Be an; Knochen. eutwöhnt Brech⸗ ES Reiseverkehr-Hötel daß die Tabelle 
Die zur Handlung C. Engler iden | wirkt Erleichtert das werden ſollen, durchfall ei mit and und Stadt⸗ kommenſtufen erge 
Kae gehörigen Grundſtücke Mies ernährend Bahnen außer: die befle Kinder: beſuch, completter Eins fei, eine Entlaftı 
Men aus freier Hand verkauft werden. in hohem Grade. ordentlich. Nahrung. Cholera) Achtung, r Beoiflelle be einer Une bischen, : 
aber 


—— den beiden auloumengehörigen, 
ünſtig am Markte belegenen Haupt: 
rden, zu welchen 2 große Speicher 
ren, wird ſeit vielen Jahren ein 
e Geſchäft mit Schank⸗ 
wena. größerem W ~ 
U 


( 

Declan fol das Waarenlager | ee 

im eae verkauft werben. 

Nähere Auskunft e er 

Soldan, den 14. Oftober 1892) 

Der Konkursverwalter. ff 
Wronka, 

Rechtsanwalt und "Notar. 5 

Die der Familie — sugefiigte 5 

Beleidigung nehme zurück. 


Fabrik fariofieln | 


kauft ab itber Station und erbittet 


4 (Ziehung schon am 26. und 27. Oktober 1892) 

sind die wieder vorrithig 
beliebten 10 Pig. - Antheile u. versende dieselben 
Stück sortirt für 1 36 Stück für 3 Mk., 125 Sttick für 10 Mk. 


Haupttreffer 250000, 100000, 50000 Mk, etc. 
Porto und Liste 80 Pfennig. Wiederverkäufern Etra - Rabatt, 


Hermann Unger’s Antheil - Lotterie. 
Berlin b. Spandauer Brücke 14. 


Piano 


Kilo⸗Probe. (6547) AN Bun Zur Probe pm a 
anofabr Geor offmann 
B. Hezakowakl. Thorn, Berlin SW. 19. Seren 14, 
Samenhandlung. 


Gr. Mühlhausener Geld-Lotterie 


Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892 


a 1 
Hauptgewinn: Million Mark 
sowie M. 100, 000, M. 50, N H. 20,000, M. 15,000 
ete. etc. 
Original-Loose ½ M. 6—, ½ M. 3—. Porto u. Liste 30 Pt. 


Fabrik = Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſterung ab 
Station 


Albert Pitke 155 
a Für Senf, 
weißen und blauen Mohn, 
Seradella, Kümmel 
zahlt die dcn Preiſe und bittet um 
bemuſterte Offerten (8441) 


Louis Lewy, Zuowrazlaw. 
Hranerei-Berite 


prima Qualität, wird i vorheriger 
Einfendung von Muſter und äußerſtem 
Preife in größeren Poſten gekauft. 

Dom. Konſchütz b. Neuenburg Wpr. 


Brau⸗Gerſte 


Jeden Poſten gute geſunde Bran- 
Gerfte kauft und zahlt die höchſten —— 
Preiſe u. bittet um Offerten mit Muſter 
wie Quantum und Preisangabe 


Albrecht v. Lewinski, 
(9365) Danzig. 
Geſucht wird ein imm kräftiges 
Pferd (Schimmel) 
6 bis 0 Jahre alt; dasſelbe muß fromm 
fei ny da es vor einem Möbelwagen 
Offerten nebſt Preisangabe unter 


Berechnung. 


ee Benno Ksinski & CO., Wat e- 


4 zig 


Ziehung 26. bis 27. Oktober. 


Hanpttreffer: "|, Million Mk. ohne Abzug. 
Original - Loose: ‘|, 6 Mark, ‘|, 3 Mark. 


0% sortirte Nummern 7,50. 10% dto. 4, 00. fi Porto u. nap 
100 verschiedene Nummern je 1/100 Mark 8. ( 30 Pig 


Heinrich Kron, Berlin C., 


e Alexander - 1 Nr. * 


Originallooſe a k., ½ 3 Mk., nae 77 1,75 Mk., ½ 1 Mk. 
Boe und Liſte 30 Pf. extra. 


R. Graff, Lotteriebanl, Chattotienbutg, 


In Grandenz zu haben bei F. A. Gaebel Söhne, Fritz Kyser, Schwanenapotheke, Hans Raddatz: Freyſtadt bei 0. Lange 


Ai Hühlhausener Gell Later | 


kreuzsaitig, Eisenbau, liefert 2. Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung 


An- und Verkauf aller börsengängiger Effecten unter coulantester 


ühlhausener Geld- Lotterie. 9 


Antheilloose: 1/¢ 1,75, % 1,00, 1% 17,00, 0% 9,00 Mk. fi 


Groß ¢ Mühlhanfener Geld⸗Lotterie. | 


Ziehung am 26. und 27. Oktober 1892. 
— Hauptgewinn 1/, Million. : 

2. Hauptgewinn 100 000 Mark. 

3. Haupt oe 50 000 Mark 


tbh in Giro: touts, 
975 125 pofil. Bromberg erbeten. ae { ; 
Aus gefunden Heerden mit hoher pes 
Milchergiebigkeit wird mit Ausfchluß | & 
bon Unterhündlern eine Parthie guter 
{unger hochtragender 


Kühe 


anzukaufen geſucht. Ant mit Ans 
gabe über Anzahl, Alter, Milchertrag Bi 
und letzten Preis unter Nr. 9491 an 
die Exped. des Geſ. in Graudenz erb. 


2 junge friſchmilch. ile 


ni kaufen gefucht in 
admannsdorf bei Gottersicty 


2-300 m Erhienengeleis 


braucht, aber noch gut erhalten, ber: 
ongt fofort 
Paul 


Reines Prima 


oe 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili-Salpeter, Superphosphat 
Hainit fowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


eine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
$y 9 des Centralvercind enten 3 
ir e. 


Beyer, ee 


empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A. Ventzki, 6randenz, 


m — b 


Cacao Ven. 


in — — — u. Wlürfelform: 


1 


resden 


mt 


Zu haben in ee Con- 
L Colonial-; Delika 
tess- u. Droguengeschäften, 


Maschinen 
(Syſtem Graf Münster) 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


ing owski & Sohn 


nowrazlaw 


Maschhenfabric&Koelschmiee, 
BER BZ 


Waaren- 
ee Geſchäft von 
Graf, Leipzig, 


verſ. ausf. illustr. heist g. 20 Pfg. 


Schöner Meißk Il 


a 3 5 pro Schock, in 
Wiederſee bet ER a 


Blaue 


Nieſen⸗Kartoffeln 


pro Centner 3 Mark 50 Pf., verkauft 


Kgl. Domaine Roggenhguſen. 
v. Kries. 
Geschũdſta- u. Grund- 
stücks-Verkäufe. mee 


Eine gute Sati 


auf dem Lande wird von plete od. ſpäter 
zu pachten geſucht. Meld. w. brfl. mit 
Aufſchr. Z. 0.100 poſtlag. Thorn erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Wagenfabrik, Schmiede, Stellmacherei, 
Lackirerei und Sattlerei iſt ſofort mit 
12—14000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Agenten nicht ausgeſchlofßen. (9203) 


. Nützer's Wwe., Nakel (Netze). 


Cine Dampfmahlmühle 


in Oſtpr., a. guile Fluß, g. Chauſſee 
u. Eifenbahn gel., i. flott. etrieb., iſt 
Umſt. vn 3. beth Die Mühle hat 3 
franz. Mahlg., 1 Spitzg., 1 Graupeng., 
1 Vorquetſch⸗Walzenſt., 2 and. Walzenſt., 
3 Sichtmaſch., dopp. Reinigungsmaſch., 
1 Schuchtermehl⸗ 9 Pfade etc., Sie 
Dampfmaſch., 40 Pferdekr. Sämmtl. 
Werke ſind vor 4 Jahren v. der be⸗ 
rühmten Firma Luther - Braun: 
ſchweig gefert. Dazu 1 5 erner 
1 herrſch. Wohnhaus, Spei tall⸗ 
Kr: Mehlhandl. u. 3 — Land. 
ufpr. 54000 Mk., Anz. 10000 Mk. 
Hypothek g. u. feſt. Selbſtk. erhalten 
ee urch (9093) 
F. W. Worms, Liebſtadt Oſtpr. 


Ein Ec⸗Haus 


AA worin 2 Läden, —— 
Gerechte Str., verzins 
80%, 4. Poſß a ern zu 

Thorn. 


zahlung von 12—15000 Mk. zu verkaufen, 
evil. auch an einen ſicheren Pächter zu 
verpachten. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
€ 2506 Nr. 9586 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Sichere Brodftellet 


Sit heitshalber iſt ein Grnundftiick 
mit gr. Speicher, Nebengeb. ꝛc., 4 
1400 Mk. Miethe, in dem ſeit ca. 
Jahren ein Material: u. Schankgeſch it 
betrieben wird, bei 9000 Mk. Anzahlung 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Offerten 
befördert die Exped. des Kreisblatts in 
Schlochau. (9759 


Cine elegante Befigung 


alles neu und nach neueſter Methode 
eingerichtet, 280 Morgen Land, größten⸗ 
theils Weizenboden, 40 Morg. Wieſen, 
Fr Pferde und 35 Stück Vieh, iſt mit 
ebendem und todten Inventar und 
inſchnitt wegen anderer Untern ween 
gen ſofort zu verkaufen. 15000 Thlr. 
Landſchaftsgeld, bleibt darin, nächſt Bahn 
und Chauſſee. Meldungen nimmt ent⸗ 
gegen A. Geike, Saalfeld Opr, 


Reuteugüter. 


In Kl. CITC AH /a u. v. 
Bromberg, an der Fordoner U 
ine noch durch Vermittelung der Kg 
Generalkommiſſion Reuteugüter vos 
10—40 Morgen zu erwerben. Anzah⸗ 
lung nicht erforderlich. Zur erſten Ein⸗ 
richtung wird ein Quantum pa gen, 
Stroh, Kartoffeln, Runkeln geliefer 
Die Gutsverwaltung. 


| Ein Rittergut 


zum Parzelliren 
von ca. 3200 Mrg. Areal, guter Boden, 
an Chauſſee, unweit Woehe pelsaen, 
nur mit Au belaftet, iſt mit 
60 000 ME. Anzahlung billig zu vera 
kaufen. Reflekt. woll. ihre Adr. u. Nr. 
9730 an d. Exped. des Geſelligen einſ. 


Bekanntmachung. 


ch beabſichtige mein in Grunau 
(Höhe) belegenes Gut von 364 Hektar, 
an der Pr. Holländer Chauſſee, 3 Kilo⸗ 
meter von Bahnhof Elbing, unter Ver⸗ 
mittelung der Generalkommiſſton in 


Rentengüter 


eufzutheilen. Der Kaufpreis, den ich 
fordere, beträgt 200 bis 350 Mark für 
den preußiſchen Morgen. 

Der Boden iſt in guter Kultur, 
recht fruchtbar, zum größten ande 
nirt und circa 83 Hektar Wieſen, 
reichlich und gutes Futter geben. 

Bewerber wollen ſtch bei mic melden. 

Grunau, den 16. September 1892. 

Dalheimer, — 


Das Reftgut II 


(Rentengut) 


des Dom. Clausfelde bei Schlochau 
ca. 300 Morgen, mit herrſchaftlichem 
Wohnhaus, die Ziegelei mit ca. 100 
Morgen Acker, ſowie 


Rentengüter 


von 20—120 eng werden mit Ge⸗ 
bäuden, Inventar ec. bei geringer Ans 
zahlung verkauft. Reſtgut I iſt bereits 
verkauft. Auskunft ertheilt die Königl. 
Spezial⸗Commiſſion II in Konitz 
und same e von Coe 
in Claus felde 
Neue Windmühle 

mit Gebäud., 3 Morg. Acker, will 1 
billig verkaufen. Nur Selbſtkäufer bitte 
ſich an mich zu wenden. t. Nowa 
Kamionka bei Czarnikau. (9663) 


E. D. in 8. 


Es würe wünſchenswerth, daß die 
Herren Deiner Farbe am bieftgen Ort 
galanter wären. Dein leuchtender Stern- 


= 


onderbarer 
dem vorjährigen 
. Vera 
aber bekanntlich [ 
den unteren Stuf 
erlaſſe. Was alſe 
in der amtlichen 
ſchrieben worden 
des Kalkulators, 
* inanzminiſt 
it ieſe Herren 
ten. 

Der „Reichsan 
verwirrung beig 
der früheren Laſte 
der Kla ſſenſteuer fi 
kommenſteuer mit 
die entſcheidenden ı 
für die Bedeutun; 
ſprechen! Die Ein 
im Durchſchnitt m 
ur ſchuitt nur n 

inkommen ve 
ſchnütlich 83 Mk. un 
14,5 pCt. niedrige: 
find um etwa 6 p 
der abſolute Extra, 
ene Steuerpfl 

e Staatskaſſe ei 

on den höher her 
tufen über 10 00 
kommen von rund 
frieden zu fein, | 
Finanzminiſter alle 


Aus der Rel 


Über das Thema, 
Stelle hervorgehob 
und ihrer Entartu 
er fort: 

„Iſt die Wi) 
muß die Aufmerkſ 
werden. ichts if 
als die Natur ge 
Unterricht in den 
antheil davongetra 
yo de be Sane 
egensreiche Folge 
Grundlage der Bil 
Verſtändhiß geförd 
geſichert hat. Da 
worden, die nat 
getreten, der Zuſto 
dadurch auch für d 
mit den klaſfi ch 
angelangt. Die 
Pils fortſchr 
raucht, welche jer 
ſetzung der ſelbſtſtä 
daß fe ſind es jetzt 
aß fie das, was ı 
find. Das find die 
die Naturwiſſen 

ſtchere Vorbildun 

ei Ki igkeit einheimi 

Arhliche Differenz 

83 Fakultäten 
aben. Wenn abe 

Stande find, das e 
dafür nur zu finde: 
Philoſophie und Ne 
geſammte abendlän 
einen Chriſtoph Co 
dieſer Stätte ſeine 
bührende Hufdigun, 


Bühnenzuſtän 


Wieder ein 2 
neuen Spieljahr. 2 
Theaters, Stani 
onal zum 1. Nove 

chritt damit, daß 
erhältniſſe ſehr zu 
die Leitung des Kun 
hren. Er behalte 
ege eine erwünſcht 
ie Kündigung zurüc 
icherweiſe die Löſun, 
alls er genöthigt ſe 
utreten. Die anged 
10 der 79000 
doch Scheint es nach 


